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Wirtschaftsstatistische Schnellinformation 

Verarbeitendes Gewerbe 1 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeiterstunden 
Lohn- und Gehaltssumme 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 
Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

Auftragseingang 
ausgewählter Wirtschaftszweige 

aus dem Inland 
aus dem Ausland 

Energieverbrauch 

Bauhauptgewerbe 2 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeitsstunden 
Lohn- und Gehaltssumme 

1000 
Mill. Std. 
Miii.DM 

Miii. DM 
Miii.DM 
Miii.DM 

Miii.DM 
Miii.DM 
Miii. DM 

1000 t SKE 

1000 
Mill. Std . 
Miii . DM 

Baugewerblicher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Mill. DM 
Auftragseingang 3 Mill. DM 

Baugenehmigungen 4 

Wohnbau 
Nichtwohnbau 

Wohnungen 
1 000 m 3 umbauter Raum 

Einzelhandel 

Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1986 .;", 100 

Gastgewerbe 

Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1986 .;. 100 

Fremdenverkehr 5 

Ankünfte 1000 
Übernachtungen 1 000 

Arbeitsmarkt 

Arbeitslose 

Außenhandel 

Ausfuhr 

Kredite 6 

Bestand am Monatsende 
kurzfristige Kredite 
mittel- und langfristige Kredite 7 

Anzahl 

Miii . DM 

Miii.DM 
Miii. DM 

1) Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur 
Methode siehe Statistischen Bericht E I 1 

2) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E II 1 
3) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
4) Nur Errichtung neuer Gebäude 

Jüngster Monat Monatsdurchschnitt 

absolut Veränderung absolut 
zum Vorjahr 

Veränderung 
zum Vorjahr 
(gleiche Zeit) (gleicher Monat) 

in% 

Oktober 1988 

168 
16 

581 

3296 
2 574 

722 

2045 
1 322 

723 

41 
5 

118 

434 
208 

574 
585 

+ 1,7 
1,2 

+ 4,3 

+ 2,8 
0,1 

+ 14.7 

+ 15,6 
+ 9,8 
+ 27,9 

1.6 
6,4 
2,1 

5,9 
+ 6,0 

- 2,5 
+ 43,0 

September 1988 

120,2 

356 
1 916 

+ 3,9 

+ 5,7 
+ 0,2 

Oktober 1988 

100 782 - 0,2 

September 1988 

8850 
49 831 

+ 0,3 
+ 2,5 

in% 

Januar bis Oktober 1988 

165 
15 

574 

31 010 
2356 

745 

1 918 
1 227 

691 

39 
4 

106 

340 
232 

602 
482 

+ 0,5 
+ 1,0 
+ 4,3 

+ 4,9 
+ 2.7 
+ 12,3 

+ 13,7 
+ 4,6 
+ 34,7 

0,8 
+ 3,4 
+ 5,3 

+ 5,6 
+ 11,7 

+ 1,5 
+ 15,0 

Januar bis September 1988 

111 ,4 

292 
1 654 

+ 4,5 

+ 2,8 
0,3 

Januar bis Oktober 1988 

108 606 - 2,1 

Januar bis September 1988 

8 786 
49260 

2.7 
+ 2,9 

5) in Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten 
(einschließlich Jugendherbergen; ohne Campingplätze) 

6) an inländische Unternehmen und Private, ab 1.1.19B6 
einschließlich Ralffelsenbanken 

7) einschließlich durchlaufender Kredite 
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40. Jahrgang Heft 12 

Zu diesem Heft 

Am 25. November 1988, auf den Tag genau 18 Monate 
nach dem Zählungsstichtag und damit termingerecht, 
legte das Statistische Landesamt erste, vorläufige Er­
gebnisse der Volkszählung 1987 vor. Das ursprünglich 
für 1983 geplante Zählungswerk war über Jahre hin-

- weg heftig diskutiert worden. Im Verlauf d1eser Diskus­
sion haben das Bundesverfassungsgencht in Karlsruhe 
mit seinem Volkszählungsurteil1983 und dann der Ge­
setzgeber mit dem neuen Volkszählungsgesetz von 
1985 auch rechtspolitisch bedeutsame Normen gesetzt. 

Jetzt, da mit der Veröffentlichung erster Ergebnisse ein 
wichtiger Meilenstein der statistischen Aufbereitung des 
Zählungswerks erreicht ist, ist es an der Zeit, auch in 
dieser Zeitschrift Bilanz zu ziehen Zunächst gebührt 
allen Beteiligten Dank, daß trotz mancher Boykottini­
tiative und trotz vielerlei Verunsicherung das Ziel der 
Erhebung erreicht worden 1st. Die Beteiligten, das sind 
vor allem die Bürger, die die Fragen bereitwillig beant­
wortet haben, und diejenigen etwa 20 000 von ihnen, 
die darüber hinaus auch als Zähler im Einsatz waren. 

Dezember 1988 

Immerhin waren rund 2,7 Millionen Personenbogen, 
1,1 Millionen Wohnungs- und etwa ebenso v1ele Haus­
haltsmantelbogen, über 100 000 Fragebogen der 
Arbeitsstätten und fast 70 000 Regionallisten in das 
Zählungswerk einzubringen. Das Statistische Landes­
amt hatte in der Spitze (März 1988) 143 zusätzliche Ar­
beitskräfte und we1tere 50 Werkvertragsnehmer zum 
Sign1eren der Angaben eingesetzt. 

ln diesem Heft, das ausschließlich die Volkszählung 
zum Inhalt hat, wird im ersten Hauptkapitel eine Aus­
wahl dessen geboten, was an Texten und Tabellen am 
25. November 1988 der Presse an die Hand gegeben 
worden ist. Anders als sonst in der Heftgestaltung üb­
lich, stehen die Tabellen, soweit sie Kreisergebnisse be­
treffen, und die Grafiken am Ende dieses Hauptkapitels. 
Das zweite Hauptkapitel gilt dem Vergleich der wich­
tigsten Eckzahlen aus Schleswig-Holstein mit denen 
des Bundesgebietes und der anderen Länder. Diese 
Zahlen hat das Statistische Bundesamt am 29. Novem­
ber 1988 der Öffentlichkeit vorgelegt. 

Dr. 01eter Mohr 
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Neues Strukturbild der Bevölkerung, Wohnungen und Arbeitsstätten 

Guter Verlauf in Schleswig-Holstein 

Das Datenmaterial ist in den eineinhalb Jahren seit der 
Zählung sorgfältig überprüft und statistisch aufberei­
tet worden, so daß nunmehr auch Aussagen zur Qua­
lität der Volkszählungsdaten gemacht werden können. 

Die wichtigste Voraussetzung für zutreffende Ergeb­
nisse, nämlich die vollständige Erfassung aller aus­
kunftspflichtigen Bürger. ist in enger Zusammenarbeit 
mit den über 200 Erhebungsstellen im Lande sicher­
gestellt worden. Die Quote der fehlenden Volkszäh­
lungsbogen, die durch sogenannte Ersatzbogen mit 
Grunddaten aus den Melderegistern ersetzt werden 
mußten, ist mit 0,7 Prozent äußerst gering. Die weit 
überwiegende Zahl dieser Ersatzbogen mußte für sol­
che Bürger angelegt werden, die wegen Urlaub, Krank­
heit u. ä. nicht zu Hause gewesen waren. Besonders 
die Bewohner von Ferienwohnungen waren oft nur 
schwer anzutreffen gewesen. Auskunftsverweigerun­
gen hatten in Schleswig-Holstein nur ein geringes Ge­
WICht, wie sich an der Zahl von knapp 3 000 eingelei­
teten Bußgeldverfahren und 1 830 festgesetzten Geld­
bußen ablesen läßt. 

Nach intensiver Überprüfung aller Volkszählungsbogen 
auf Plausibilität der Angaben gehen die Statistiker da­
von aus, daß auch der Inhalt des Datenmaterials in der 
Gesamtaussage gut ist. 

Die Volkszählung am 25. Mai 1987 ergab für Schleswig­
Holstein eine neue Einwohnerzahl von rund 2 554 000 
Personen. 

2,4 % mehr Einwohner als 1970, aber 2,2 % weni­
ger als nach der Fortschreibung 

Die Zahlen der Volkszählung sind für zweierlei Verglei­
che mit Spannung erwartet worden. Zum einen betrach­
tet man die Veränderung, die sich im Zeitablauf seit der 
vorherigen Volkszählung 1970 ergeben hat: ln diesen 
17 Jahren hat d1e Bevölkerung Schleswig-Holsteins von 
rund 2 494 000 auf 2 554 000 Einwohner, also um rund 
60 000 oder 2,4 % zugenommen. Zum anderen: Ge­
genüber der noch auf der Volkszählung 1970 basieren­
den Bevölkerungsfortschreibung ergab die Zählung 
zum Stichtag für Schleswig-Holstein 2,2 Prozent oder 
rund 57 600 Einwohner weniger. 

Diese Abweichung des Zählungsergebnisses gegen­
über der Fortschreibung ist allerdings in den Landestei­
len recht unterschiedlich. So zeigt sich in den 
kreisfreien Städten mit Ausnahme Kiels, daß dort tat­
sächlich mehr Einwohner leben, als die Fortschreibung 
ergeben hatte. Die positive Abweichung beträgt für 
Flansburg 1,4 %, für Lübeck 1,2% und Neumünster 
2,8 % . Dagegen wurden in Kiel tatsächlich 2,6 % we­
niger Einwohner gezählt, als durch die Fortschreibung 
errechnet worden war. 

ln den Kreisen liegen die Einwohnerzahlen nach 
der Volkszählung durchweg unter denen der Fort­
schreibung. Auffällig sind die Abweichungen in den 
Kre1sen Nordfriesland und Ostholstein mit Werten vone 
- 6,4% und - 6,7 % . Diese Kreise haben einen ho­
hen Anteil von Fremdenverkehrs- und Standortgemein­
den; die Fluktuation von Saisonbeschäftigten und von 
Soldaten führt erfahrungsgemäß auch zu größeren Un­
sicherheiten in der Bevölkerungsfortschreibung. ln den 
anderen Kreisen streut die Abweichung relativ dicht um 
die landesdurchschnittliche Rate von - 2,2 %. 

Auf Gemeindeebene ergibt sich gegenüber der zusam­
mengefaSten Kreisbetrachtung ein noch viel differen­
zierteres Bild. Die Spannbreite der Abweichungen liegt 
zwischen + 35% und - 54%. 

Zunahmen im Hamburger Umland - Verluste in dene 
Großstädten und an der Westküste 

Daß die Bevölkerung Schleswig-Holsteins gegenüber 
der Volkszählung 1970 um 2,4 % zugenommen hat, ist 
der Saldo einer regional sehr ungleichmäßigen Ent­
wicklung. 

Die kreisfreien Städte haben zwischen 1970 und 1987 
erheblich an Bevölkerung verloren, und zwar Flansburg 
11 %, Kiel12% und Lübeck 12 %. ln Neumünster war 
die Bevölkerungsabnahme mit 7 % ein wemg mode­
rater. 

An der schleswig-holsteinischen Westküste sowie in 
Steinburg sind ebenfalls Einwohnerverluste, allerdings 
geringeren Ausmaßes, festzustellen. Die Abnahme liegt 
in Dithmarschen, Nordfriesland und Steinburg jeweils 
um 4,5 Prozent. 
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ln allen übrigen Kreisen lebten 1987 deutlich mehr Men­
schen als 1970. Herausragend ist die Bevölkerungszu­
nahme in den vier Hamburger Umlandkreisen. Die 
Gewinne Sagebergs und Stormarns übersteigen klar 
20 %, und Pinneberg sowie das Herzogtum Lauenburg 
verzeichnen eine Zunahme von 9% bzw. 8 % . Die Ein­
wohnergewinne der vier Hamburger Umlandkreise zu­
sammen sind über 116 000 Personen, also z. B. weit 
mehr, als die Stadt Flansburg Einwohner hat. 

Die landesweite Zunahme der Einwohnerzahl gegen­
über 1970 ist - wie die Zahlen der laufenden Fort­
schreibung auf der Basis der Volkszählung von 1970 
gezeigt haben- nicht kontinuierlich verlaufen. Nur bis 
1982 hatte es zum Jahresultimo stets eine Zunahme 
gegeben, danach nur noch Rückgänge. 

e Ganz enorme Strukturveränderungen werden sichtbar, 
wenn man den Bogen einmal über die vergangenen 
50 Jahre spannt, einen Zeitraum. der durch Krieg, Ver­
triebenenzustrom, Umsiedlung und Wirtschaftlichen 
Strukturwandel markant beeinflußt war. Gegenüber 
dem letzten Vorkriegsstand hat Schleswig-Holstein 
heute immer noch 1 Mill. oder 60 % mehr Einwohner. 
Nur in Kielleben heute weniger Menschen als vor dem 
Krieg. Während die Einwohnerzahl in den Westküsten­
kreisen heute um rund ein Drittel über dem damaligen 
Stand liegt, hat sie sich 1m Kreis Herzogtum Lauenburg 
verdoppelt, in Pinneberg verzweiemhalbfacht, in Stor­
marn verdreifacht und im Kreise Sageberg fast verdrei­
einhalbfacht 

Weniger junge Menschen - etwa gleich viel ältere e 
Von großem Interesse gerade für die aktuelle Diskus-
Sion über die Reform der Alterssicherung ist der Alters­
aufbau der Bevölkerung. 

Die Volkszählungsergebnisse von 1970 und von 1987 
unterscheiden sich vor allem im Anteil der JUngen Men­
schen an der Gesamtbevölkerung. Hier spiegelt sich 
die bekannte Entwicklung vom "Babyboom" in den 
sechziger Jahren zum folgenden "Geburtentief" deut­
lich wider. Waren 1970 noch 27,5 % der Bevölkerung 
jünger als 18 Jahre gewesen, so waren es bei der Volks­
zählung 1987 nur noch 18,5 %. Umso mehr fällt dem­
gegenüber das vergleichsweise starke Gewicht der 18-
bis 25jährigen auf; ihr Anteil ist von knapp 9 % im Jahre 
1970 bis 1987 auf über 12% gestiegen. Hierin wird ein 
Teil der Ursachen für die drückenden Probleme auf 
dem Arbeitsmarkt sichtbar. 

Der Anteil der Personen, die 65 Jahre oder älter sind, 
hat im Vergleich mit 1970 nur geringfügig von knapp 
15 % auf 16% zugenommen. Andererseits ist das Ge­
wicht der 45- bis unter 60jährigen Personen - also der­
jenigen, die in den nächsten zwei Jahrzehnten aus dem 
Arbeitsleben treten werden - 1987 mit 21 % um im­
merhin 5 Prozentpunkte höher als 1970. 

Die Altersstrukturen in den Kreisen und kreisfreien 
Städten sind bemerkenswert unterschiedlich. So liegt 
der Anteil junger Menschen unter 18 Jahren in den 
kreisfreien Städten zwischen 15 % in Kiel und 18 % 
in Neumünster, also in allen kreisfreien Städten unter 
dem Landesdurchschnitt Der höchste Anteil der un­
ter 18jährigen wurde mit 21 % im Kreis Schleswig­
Fiensburg festgestellt. Demgegenüber weist der Kreis 
Pinneberg mit 18 % die niedrigste Quote aller Kreise 
auf. 

Die älteren Menschen wohnen relativ häufiger in den 
vier kreisfreien Großstädten des Landes als m den 
Landkreisen. Kiel, Lübeck, Flensburg und Neumünster 
haben also neben ihrem Defizit an jungen Menschen 
auch einen überproportional hohen Anteil an den über 
64jährigen. Den höchsten Anteil hatte hier Lübeck mit 
20 %. ln den Kreisen war der Anteil der Menschen, die 
sich 1m Rentenalter befinden, mit 12,5 % in Segeberg 
am niedrigsten und mit 18 % in Ostholstein am höch­
sten. 

Der Anteil der Mädchen und Frauen an der schleswig­
holsteinischen Bevölkerung hat sich gegenüber der 
Volkszählung 1970 kaum verändert. Er ist um 0,5 Pro­
zentpunkte auf 51,9 % gesunken. Die Zusammenset­
zung der Bevölkerung nach dem Familienstand 
erscheint nur auf den ersten Blick gegenüber 1970 we­
nig verändert. Zwar sind nach wie vor rund 39 % der 
Einwohner ledig. Diese Aussage trifft aber auf eine ge­
genüber 1970 im Altersaufbau veränderte Bevölkerung 
zu. Bezogen auf die Erwachsenenbevölkerung dürfte 
der Anteil der Ledigen gestiegen sein . Nähere Aussa­
gen hierzu können in Kürze anhand altersspezifischer 
Auswertungen vorgelegt werden. Auffällig ist auch, daß 
der Anteil der Geschiedenen sich gegenüber 1970 ver­
doppelt hat. Dieser Anteilliegt in den kreisfreien Städ­
ten erheblich über dem Landesdurchschnitt 

Ausländeranteil gestiegen 

Daß die Bevölkerung gegenüber 1970 zugenommen 
hat, gilt für ihren deutschen wie auch für ihren auslän­
dischen Teil. 1987 ergibt sich ein Plus von 21 700 deut­
schen und 38 500 ausländischen Einwohnern. Der 
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Ausländeranteil an der Gesamtbevölkerung stieg von 
1,5 % auf 3,0 %. Die höchsten Ausländeranteile sind 
in den kreisfreien Städten (5 %) und im Kreis Pinne­
berg (4 %) festzustellen. Eine AufschlüsseJung der Aus­
länderzahlen nach Nationalitäten ist zum jetzigen Stand 
der statistischen Aufbereitung noch nicht möglich. 

Deutlich weniger evangelische Kirchenmitglieder 

Ergebnisse über die rechtliche Zugehörigkeit zu einer 
Religionsgesellschaft liegen bisher nur für die evange­
lische und für die römisch-katholische Kirche vor. Da­
nach ist der Anteil der Einwohner, die Mitglied in der 
evangelischen Kirche sind, gegenüber 1970 drastisch 
von 84% auf 73% gesunken. Der Anteil der Mitglie­
der der römisch-katholischen Kirche an der Gesamt­
bevölkerung ist mit gut 6 % stabil geblieben. 

Jetzt fast 44 o/o erwerbstätig 

Im Vergleich zu 1970 ist die Zahl der erwerbstätigen 
Schleswig-Holsteiner um 89 000 oder 8,6 % auf 1,12 
Millionen gest1egen. Die hier genannte Zahl ist die am 
Wohnort der Erwerbstätigen ermittelte. Der Anteil der 
Erwerbstätigen an der Gesamtbevölkerung, die sog. Er­
werbstätigenquote, erhöhte sich von 41 % auf 44 %. 
Auch diese Entwicklung verlief in den kreisfreien Städ­
ten und Kreisen uneinheitlich. 

ln allen vier kreisfreien Städten lebten deutlich weni­
ger Erwerbstätige als 1970. Die Verluste liegen zwi­
schen 8 % in Neumünster und 14 % in Lübeck. Die 
Erwerbstätigenquote lag in allen vier Städten unter dem 
Landesdurchschnitt. Gegenüber 1970 ist sie in Flans­
burg konstant geblieben und in den übrigen kreisfreien 
Städten leicht gesunken. 

ln allen Kreisen hat die Zahl der Erwerbstätigen zuge­
nommen. Die Spannbreite der Zugewinne liegt zwi­
schen 0,2 % in Dithmarschen und 45 % in Segeberg. 
Auch bei den Erwerbstätigenquoten besetzen diese bei­
den Kreise die Extremwerte. Dithmarschen weist mit 
40,2 % die niedrigste des Landes auf, wogegen Sage­
bergs Erwerbstätigenquote von 48,1 %die höchste ist. 
Allen Kre1sen ist gememsam, daß zwischen 1970 und 
1987 auch die Quote der Erwerbstätigen gestiegen ist. 

ln zwei Jahrzehnten 35 o/o mehr Wohnungen 

ln der Diskussion um die Volkszählung ist häufig un­
tergegangen, daß mit Ihr nicht nur die Menschen, son­
dern auch deren Wohnungen und Gebäude zu zählen 

waren. Die vorangegangene Zählung des Wohnungs­
bestandes ist sogar noch älteren Datums als die vo­
rige Volkszählung, sie hatte schon 1968 stattgefunden. 
ln den 19 Jahren bis zum Mai 1987 hat sich die Zahl 
der Wohnungen in Schleswig-Holstein um 292 000 auf 
1,3 Millionen erhöht. Dies entspricht einer Zunahme von 
35 %. Eine Erhöhung ist landesweit feststellbar. So 
stieg der Wohnungsbestand in allen kreisfreien Städ­
ten und Kreisen mit zweistelliger Zuwachsrate. Die nie­
drigste Steigerung gab es in Lübeck mit 15 %, die 
höchste hatte Segeberg mit 73 %. Auffällig, aber er­
wartungsgemäß liegt der Anstieg der Wohnungszah­
len in allen kreisfreien Städten klar unter dem 
Landesdurchschnitt Abgesehen von Stormarn nahm 
der Wohnungsbestand in den Hamburg-Randkreisen 
weit überdurchschnittlich zu. 

Daß der Wohnungsbestand um so viel stärker zuge­
nommen hat als die Bevölkerung ist auch ein Indiz da-e 
für, wie deutlich sich in den letzten beiden Jahrzehnten 
Zahl und Größenzusammensetzung der privaten Haus­
halte verschoben haben muß. Detaillierte Ergebnisse 
dazu können aber erst später vorgelegt werden. 

Zahlen des fortgeschriebenen Wohnungsbestandes 
müssen nach unten revidiert werden 

Im Vergleich zu der noch auf der Gebäude- und Woh­
nungszählung 1968 basierenden Fortschreibung weist 
die letztjährige Erhebung erwartungsgemäß einen ge­
ringeren Wohnungsbestand aus. Erwartungsgemäß 
deshalb, weil der Neubau von Wohnungen laufend na­
hezu komplett statistisch erlaßt werden kann, nicht je­
doch die Umwidmung von Wohnraum in Büros, 
Arztpraxen usw. sowie der Abriß von Wohngebäudena 
auch nur teilweise. Die Abweichung zwischen Zählung9 
und bisheriger Fortschreibung beträgt knapp 62 000 
Wohnungen oder 5 %. 

Auch in den kreisfreien Städten mit Ausnahme Kiels 
und in allen Kreisen liegt der Wohnungsbestand der 
Gebäude- und Wohnungszählung durchweg unter dem 
der Fortschreibung. Kiel hat als Ausnahme eine gering­
fügig höhere Wohnungszahl, als die Fortschreibung 
ausweist. 

Erheblich mehr Arbeitsstätten und Beschäftigte 

Ein weiteres Element des Großzählungswerkes "Volks­
zählung 1987" ist die Arbeitsstättenzählung. Jedes 
Unternehmen mit all seinen Betrieben und Niederlas­
sungen, jede Anwalts- oder Arztpraxis, jede Verkaufs-
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Arbeitsstätten und Beschäftigte in wirtschaftlicher Gliederung 
- Ergebnisse der Arbeitsstättenzählungen am 27 5. 1970 und am 25. 5. 1987, letztere vorläufig-

Wirtschaftliche Gliederung Arbeitsstätten Verän- Beschäftigte' Verän-
derung derung 

1970 1987 in% 1970 1987 in% 

Gewerbliche Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 2 015 1 622 - 19,5 7 840 7 287 7,1 

Energie und Wasserversorgung, Bergbau 250 342 + 36,8 8 167 11 333 + 38,8 
Verarbeitendes Gewerbe 14 290 11 913 - 16,6 265 138 221 053 - 16,6 
Baugewerbe 6 368 8 478 + 33,1 88 254 74 405 - 15,7 
Handel 28 079 26 885 - 4,3 138 641 159 404 + 15,0 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 5 145 5 239 + 1,8 49 991 54 675 + 9,4 
Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 2 741 4 701 + 71,5 20 483 30 352 + 48,2 
Dienstleistungen, soweit von Unternehmen 
und freien Berufen erbracht 21 705 33 725 + 55,4 92 774 174 454 + 88,0 

Organisationen ohne Erwerbszweck 1 778 3 086 + 73,6 17 260 39 993 + 131,7 
Gebietskörperschaften u.Sozialversicherung 4 051 4 889 + 20 7 124 836 171 839 + 37,7 

Insgesamt 86 422 100 880 + 16,7 813 384 944 795 + 12,6 

e 
1) Als Beschäfttgte gelten alle an den Zählungsstichtagen in den Arbeitsstätten tätigen Personen einschließlich der tätigen Inhaber, 

mithelfenden Familienangehöngen, Teilzeitbeschäftigten und Ausländer 

stelle usw. hatte einen Fragebogen auszufüllen. ln 
Schleswig-Holstem waren es zum Zeltpunkt der Volks­
zählung über 100 000 Arbeitsstätten, in denen Men­
schen ihrer Erwerbstätrgkeit nachgingen. Ausgenom­
men von dieser Zählung waren nur die landwirtschaft­
lichen Betriebe, sofern sie nicht gewerblich waren. Auch 
die vorhergehende Zählung der Arbeitsstätten im Jahre 
1970 war mit der Volkszählung gekoppelt gewesen. 

Am 25. Mai 1987 gab es in Schleswig-Holstein 100 900 
a Arbeitstätten. Gegenüber 1970 ist das ein Zuwachs von 
• 14 500 oder 17 %. Zum Volkszählungsstrchtag 1987 

wurden dort 944 800 Beschäftigte gezählt. Das sind 
16% bzw. 131 000 tätige Personen mehr als zur letz­
ten Zählung. Die Zahl der Teilzeitbeschäftigten ist von 
72 000 um 137% auf 170 000 angewachsen. Damit hat 
sich der Anteil dieser Gruppe mit nunmehr 18 % an 
allen Beschäftigten in etwa verdoppelt. 

Als ausgesprochen dynamisch erweist sich der Dienst­
leistungsbereich. Die Zahl der Arbeitsstätten, in denen 
Unternehmen und freie Berufe Dienste erbringen, ist 
um 55 % auf 34 000 gestiegen, die der tätigen Perso­
nen sogar um 88% auf 174 500. Eine ausgeprägte Be­
schäftigtenzunahme ist auch bei den Dienststellen des 
Staates und der Sozialversicherung festzustellen . 1987 
wurden dort 172 000 und damit 47 000 Beschäftigte 
mehr gezählt als 1970 ( + 38 %). Die Beschäftigtenzahl 
der Organisationen ohne Erwerbszweck - das sind 

Verbände, Parteien, Gewerkschaften, Kirchen, Organi­
sationen der freien Wohlfahrtspflege, der Bildung, 
der Wissenschaft, der Kultur usw. - ist auf 40 000 
angestiegen und hat sich damit mehr als verdoppelt 
(+ 132 %). Im verarbeitenden Gewerbe, der nach wie 
vor gewichtigsten Wirtschaftsabteilung, ist dagegen 
eine Einbuße von 44 000 oder 17 % auf nunmehr 
221 000 Beschäftigte zu verzeichnen. 1987 war hier 
nur noch knapp jeder vierte und nicht wie 1970 jeder 
dritte Beschäftigte tätig. Auch im Baugewerbe vermin­
derte sich die Zahl der Beschäftigten (- 16 %). Hinge­
gen ist in dieser Abteilung der Zuwachs an Arbeits­
stätten mit 33 % höher als im Landesdurchschnitt 

Die Zahl der Arbeitsstätten ist in allen vier kreisfreien 
Städten angestiegen. Am stärksten ist der Zuwachs in 
Flansburg mit 21 %, gefolgt von Kiel mit 10 % . Der Be­
schäftigtenstand in den kreisfreien Städten 1st gegen­
über der 70er Zählung nahezu konstant geblieben 
( + 0,3 %), wobei jedoch regionale Abweichungen fest­
stellbar sind. Während in Flansburg ( + 3 %) und Kiel 
( + 4 %) die Zahl der Beschäftigten leicht zunahm, wa­
ren es in Lübeck (- 3 %) und Neumünster (- 4 %) 
weniger als 1970. Die wirtschaftsstrukturelle Zusam­
mensetzung innerhalb der kreisfreien Städte hat sich 
grundlegend gewandelt. Betrug der Beschäftigtenanteil 
des produzierenden Gewerbes einschließlich gewerbli­
cher Land- und Forstwirtschaft sowie Fischerei 1970 
dort noch 43 %, so waren es 1987 nur noch 30 %. 
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Im Gegensatz zu den kreisfreien Städten ist in den 
Kreisen ein ausgeprägtes Beschaft1gtenwachstum 
auszumachen ( + 26 %). Dabei treten die an Harn­
burg grenzenden Kreise Sageberg und Stormarn mit 
+ 69 % bzw. + 54 % besonders hervor. ln ähnlicher 
Weise entwickelten sich hier d1e Arbeitsstättenzahlen: 
in Sageberg beträgt der Zuwachs 55%, in Stormarn 
54%. Mit einer Zunahme von 37% zählt der Kreis Pin­
neberg - ebenfalls Hamburger Umland - 1987 die 
meisten Arbeitsstätten aller Kreise und kreisfreien 
Städte Schleswig-Holsteins. 

ln zwei Kreisen nahm die Zahl der Arbeitsstätten einen 
zur Beschäftigtenentwicklung entgegengesetzten Ver­
lauf. So steht in Dithmarschen und Steinburg einem 
Rückgang an Arbeitsstätten von 7 % bzw. 4 % ein Be­
schäftigtenanstieg von 12% bzw. 5 % gegenüber. Die 
Wirtschaftsstruktur in den Kreisen wird zwar auch im 
Jahr 1987 mit einem Beschäftigtenanteil von 35 % in 
hohem Maße vom produzierenden Sektor best1mmt, 
1970 war aber noch fast jede zweite Erwerbsperson hier 
tätig . 

Die 45 größten Gemeinden in Schleswig-Holstein nach dem Stand der Volkszählung am 25. Mai 1987 

Gemeinde Einwohner1 Gemeinde Einwohner1 

KIEL 237 767 Mölln 16 378 
LÜBECK 210 497 Preetz 14 997 
FLENSBURG 86 554 Schenefeld 14 985 
NEUMÜNSTER 79 771 Glinde 14 890 

Norderstadt 65 976 Bad Sageberg 14 584 
Elmshorn 42 222 Neustadt in Holstein 14 401 
Pinneberg 36 134 Halstenbek 14 338 
ltzehoe 32 425 Stockeisdorf 13 826 
Randsburg 30 767 Ratekau 13 705 

Wedel (Holstein) 30 055 Rellingen 13 140 
Ahrensburg 27 006 Brunsbüttel 12 871 
Schleswlg 26 817 Kaltenkirchen 12 640 
Geesthacht 24 488 Kranshagen 12 066 
Reinbek 24 207 Ratzeburg 11 786 

Eckernförde 21 734 Glückstadt 11 322 
Husum 20 762 Schwarzenbek 11 209 
He1de 20 112 Bargteheide 10 871 
Bad Oldesloe 20 002 Lauenburg (Eibe) 10 783 
Bad Schwartau 19 822 Plön 10 353 

Henstedt-Uizburg 19 408 Barsbüttel 10 189 
Quickborn 18 008 Südeisdorf 10 114 
Uetersen 16 997 Harrislee 10 065 
Eutin 16 640 

1) am Ort der Hauptwohnung, vorläufige Ergebnisse 
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Bevölkerung 1970 und 1987 

KREISFREIE STADT Datenquelle Veränderung Abweichung der 
Volkszählung 1987 Volkszählung 1987 

Kreis Volkszahlung Bevölkerungs- Volkszählung gegenüber gegenOber der 
am Iorischreibung am Volkszählung 1970 Fortschreibung 

(Gebietsstand 25. 5. 1987) 27. Mai 1970" zum 25. Mal 1987b 
24 Mai 19871 absolut OA! absolut % 

FLENSBURG 97 176 85 361 86 554 - 10 622 - 10,9 1 193 1,4 
KIEL 271 712 244 164 237 767 - 33 945 - 12,5 - 6 397 - 2,6 
LÜBECK 239 339 208 085 210 497 - 28 842 - 12,1 2 412 1,2 
NEUMÜNSTER 86 013 77580 79 771 - 6 242 - 7,3 2 191 2,8 

Dithmarschen 133 959 128 037 127 883 - 6 076 - 4,5 154 - 0,1 
Hzgt. Lauenburg 141 731 157 605 153 473 11 742 8,3 - 4 132 - 2,6 
Nordfriesland 156 415 160 479 150 220 - 6 195 - 4,0 - 10 259 - 6,4 
Ostholstein 176 340 196 680 183 559 7 219 4,1 - 13 121 - 6,7 

P1nneberg 237 877 262 787 259 592 21 715 9,1 - 3 195 - 1,2 
Pion 106 763 117 895 115 892 9 129 8,6 - 2 003 - 1,7 
Randsburg-Eckernförde 223 353 247 264 242 266 18 913 8,5 - 4 998 - 2,0 e Schleswlg·Flensburg 169 912 182 681 176 501 6 589 3,9 - 6 180 - 3.4 

Sageberg 164 627 219 066 212 110 47 483 28,8 - 6 956 - 3.2 
Steinburg 131 844 125 760 125 620 - 6 224 - 4,7 140 - 0,1 
Stormarn 157 043 198 415 192 536 35 493 22,6 - 5 879 - 3,0 

Schleswig-Holsteln 2 494 104 2 611 859 2 554 241 60 137 2,4 - 57 618 - 2,2 

a) Wohnbevölkerung 
b) Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung, vorläufiges Ergebnis 

Bevölkerungszahlen1 aller Volkszählungen 1939 bis 1987 

KREISFREIE STADT Volkszählung am ... 
Kre1s 17. 5. 13. 9. 6. 6. 27. 5 25 5. 
(Gebietsstand 25. 5. 1987) 1939 1950 1961 1970 19878 

FLENSBURG 71 820 104 340 100 860 97 176 86 554 
KIEL 278 993 264 593 280 283 271 712 237 767 e LÜBECK 155 321 239 274 236 060 239 339 210 497 
NEUMÜNSTER 57 090 81 710 84 428 86 013 79 771 

Dithmarschen 98 297 175 761 128 979 133 959 127 883 
Hzgt. Lauenburg 72 778 150 218 130 453 141 731 153 473 
Nordfriesland 110 572 179 330 143 715 156 415 150 220 
Ostholstein 103 951 205 715 167 709 176 340 183 559 

Pinneberg 105 550 188 216 197 152 237 877 259 592 
Plön 61 669 111 126 98 529 106 763 115 892 
Randsburg-Eckernförde 135 299 257 520 209 946 223 353 242 266 
Schleswtg-Fiensburg 120 379 204 514 158 332 169 912 176 501 

Sageberg 62 697 129 349 122 424 164 627 212 110 
Steinburg 91 082 165 261 128 513 131 844 125 620 
Stormarn 63 481 137 721 130 058 157 043 192 536 

Schleswig-Holsteln 1 588 979 2 594 648 2 317 441 2 494 104 2 554 241 

1) 1987: Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung, 1970 und vorher· Wohnbevölkerung 
a) vorläufiges Ergebnis 
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Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung am 25. 5. 1987 nach Altersgruppen 
- vorläufiges Ergebnis -

KREISFREIE STADT Bevöl· Davon im Alter von ••• Jahren 
kerung 

unter 6 bis 18 bis 25 bis 45 bis 60 bis 65 und 

Kreis 6 unter 18 unter 25 unter 45 unter 60 unter 65 mehr 
insgesamt % 

FLENSBURG 86 554 5,5 11,6 13,5 27.4 18,8 5,4 17,8 
KIEL 237 767 4,9 10,2 13,5 29,8 18,0 5,2 18,4 
LÜBECK 210 497 4,8 11 ,2 11 ,8 26,1 20,6 6,0 19,6 
NEUMÜNSTER 79 n1 5,5 12,7 12,7 26,2 20,3 5,4 17,2 

Dithmarschen 127883 5,9 14,2 11,8 25.2 20,2 5,4 17,1 
Hzgt. Lauenburg 153 473 5,8 13,1 11 ,3 26,4 21 ,8 5,1 16,5 
Nordfriesland 150 220 5,9 13,9 12,8 26,2 20,1 5,4 15,8 
Ostholstein 183 559 5,3 12,9 11 ,4 26,2 20,6 5,8 17,7 

Pmneberg 259 592 5,4 12,4 11 ,9 28,5 22,6 4,9 14,2 

Plön 115 892 5,5 13,8 12,2 26,9 21 ,3 5,1 15,3 
Randsburg-Eckernförde 242 266 5,9 14,1 12,1 27,4 20,5 5,0 15,0 
Schleswig-Fiensburg 176 501 6,4 14,8 12,7 26,6 19,9 4,8 15,0 • Segeberg 212 110 6,0 13,9 12,0 29,3 21 ,9 4,4 12,5 
Steinburg 125 620 5,9 13,1 12,3 26,2 20,8 5,2 16,4 
Stormarn 192 536 5,4 12,9 11 ,0 29,0 22,7 4,8 14,1 

Schleswlg-Holsteln 2 554 241 5,6 12,9 12,2 27,4 20,8 5,1 16,0 

dagegen 
Volkszählung 1970 2 494 104 10,3 17,2 8,8 27,1 16,1 6,1 14,6 

Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung am 25. 5. 1987 nach Geschlecht und nach Familienstand 
- vorläufiges Ergebnis -

KREISFREIE STADT Bevöl- Und zwar 
kerung 

nach dem Geschlecht nach dem Familienstand 
Kreis 

männlich weiblich ledig verheiratet verwitwet geschieden 

Anzahl % e 
FLENSBURG 86 554 40 769 45 785 52,9 40,4 43,0 10,3 6,4 
KIEL 237 767 112612 125 155 52,6 40,5 43,2 10,1 6,1 
LÜBECK 210 497 97 561 112 936 53,7 37,1 45,4 11,3 6,1 
NEUMÜNSTER 79 771 37 850 41 921 52,6 38,0 46,5 10,1 5,4 

Dithmarschen 127 883 61 607 66 276 51 ,8 38,5 48,5 10,0 3,0 
Hzgt. Lauenburg 153 473 73 715 79 758 52,0 36,7 50,1 9,7 3,6 
Nordfriesland 150 220 72 795 n425 51 ,5 40,4 47,0 9,1 3,5 
Ostholstein 183 559 87 455 96 104 52,4 37,8 48,1 10,0 4,2 

Pinneberg 259 592 125 583 134 009 51 ,6 37,4 49,9 8,3 4,4 
Plön 115 892 56 822 59 070 51 ,0 38,7 49,0 8,8 3,4 
Randsburg-Eckernförde 242 266 118 042 124 224 51 ,3 39,4 48,6 8,6 3,4 
Schleswig-Fiensburg 176 501 87 046 89 455 50,7 41 ,0 47,4 8,5 3,1 

Sageberg 212 110 103 202 108 908 51 ,3 39,2 48,9 7,5 4,5 
Steinburg 125 620 60 681 64 939 51 ,7 38,4 48,3 9,8 3,6 
Stormarn 192 536 92 923 99 613 51,7 37,1 50,4 8,3 4,2 

Schleawlg-Holsteln 2 554 241 1 228 663 1 325 578 51,9 38,7 47,7 9,3 4,3 

dagegen 
VolkszAhlung 1970 2 494 104 1 187 730 1 306 374 52,4 39,0 49,6 9,3 2,1 
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Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung am 25. 5. 1987 nach Staatsangehörigkelt und Religionszugehörigkelt 
- vorläufiges Ergebnis -

KREISFREIE STADT Bevölkerung Davon Darunter (Spalte 1) m1t ... 
Religionszugehörigkeit 

Kreis Deutsche Ausländer evangelischer röm.-kath. 

Anzahl OAJ 

FLENSBURG 86 554 82 676 3 878 4,5 71,5 6,6 
KIEL 237 767 225 357 12 410 5,2 61,7 7,6 
LÜBECK 210 497 199 453 11 044 5,2 73,3 8,7 
NEUMÜNSTER 79 771 76 290 3 481 4,4 72,4 7,0 

Dithmarschen 127 883 126 461 1 422 1 '1 84,3 3,9 
Hzgt Lauenburg 153 473 148 386 5 087 3,3 73,4 6,2 
Nordfriesland 150 220 148 021 2 199 1,5 84,3 4,6 
Ostholstein 183 559 180 731 2 828 1,5 79,9 6,2 

Pinneberg 259 592 248 495 11 097 4,3 64,1 7,1 
Plön 115 892 114633 1 259 1 '1 76,6 5,3 

• Randsburg-Eckernförde 242 266 238 300 3 966 1,6 77,9 5,3 
Schleswig-Fiensburg 176 501 173 746 2 755 1,6 82,8 4,5 

Sageberg 212 110 205 119 6 991 3,3 67,4 6,0 
Steinburg 125 620 123 187 2 433 1,9 80,7 4,3 
Stormarn 192 536 187 502 5034 2,6 64,6 7,4 

Schleswlg-Holsteln 2 554 241 2 478 357 75 884 3,0 73,3 6,2 

dagegen 
Volkszählung 1970 2 494 104 2 456 691 37 413 1,5 84,1 6,1 

Erwerbstätige am Wohnort 1970 und 1987 

KREISFREIE STADT Volkszählung Volkszählung Veränderung 
am 27. 5. 1970 am 25. 5. 19878 1987 gegenüber 1970 

Kreis 

e (Gebletsstand 25. 5. 1987) Anzahl OAJ Anzahl OAJ absolut % 

FLENSBURG 40 029 41,2 35 667 41,2 - 4 362 - 10,9 
KIEL 114 553 42,2 99 077 41,7 - 15 476 - 13,5 
LÜBECK 99 641 41,6 85 409 40,6 - 14 232 - 14,3 
NEUMÜNSTER 36 314 42,2 33400 41,9 - 2 914 - 8,0 

Dithmarschen 51 367 38,3 51 446 40,2 79 0,2 
Hzgt. Lauenburg 58264 41,1 67 711 44,1 9 447 16,2 
Nordfriesland 63 575 40,6 65 757 43,8 2 182 3.4 
Ostholstein 71 169 40,4 77893 42,4 6 724 9.4 

Pinneberg 105 774 44,5 123 949 47,8 18 175 17,2 
Plön 43 538 40,8 50 837 43,9 7 299 16,8 
Randsburg-Eckernförde 89 507 40,1 105 655 43,6 16 148 18,0 
Schleswig-Fiensburg 68 168 40,1 76 295 43,2 8 132 11,9 

Sageberg 70 297 42,7 102 032 48,1 31 735 45,1 
Steinburg 53 195 40,3 54 885 43,7 1 690 3,2 
Stormarn 67 174 42,8 91 413 47,5 24 239 36,1 

Schleswlg-Holsteln 1 032 560 41,4 1 121 426 43,9 88 866 8,6 

a) vorläufiges Ergebnis 
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Wohnberechtigte Bevölkerung 1970 und 1987 

KREISFREIE STADT Volks- Volkszählung am 25. 5. 1987a Veränderung 
zählung 1987 gegenüber 1970 

Kreis am 
27. 5. 1970 Insgesamt davon mit 

(Gebietsstand 25. 5. 1987) alleiniger Neben- absolut % 
bzw. wohnung 

Hauptwohnung 

FLENSBURG 99 664 89 519 86 554 2 965 - 10 145 - 10,2 
KIEL 279 459 247 533 237 767 9 766 - 31 926 - 11'.4 
LÜBECK 245 387 217 947 210 497 7 450 - 27 440 - 11,2 
NEUMÜNSTER 87 823 81 634 79 n1 1 863 - 6 189 - 7,1 

Dithmarschen 140 961 138 024 127 883 10 141 2 937 - 2,1 

Hzgt. Lauenburg 147 089 160 565 153 473 7 092 13 476 9,2 

Nordfriesland 169 034 171 788 150 220 21 568 2 754 1,6 

Ostholstein 193 017 213 068 183 559 29 509 20 051 10,4 

Pinneberg 242 311 265 609 259 592 6 017 23 298 9,6 
Plön 111 264 124 844 115 892 8 952 13 580 12,2 

Randsburg-Eckernförde 232 193 253 701 242 266 11 435 21 508 9,3 e Schleswig-Fiensburg 176 594 185 814 176 501 9 313 9 220 5,2 

Sageberg 168 716 217 693 212 110 5 583 48 977 29,0 
Steinburg 136 144 128 735 125 620 3 115 7 409 - 5,4 
Stormarn 160 608 196 966 192 536 4 430 36 358 22,6 

Schleswig-Holstei n 2 590 264 2 693 440 2 554 241 139 199 103 176 4,0 

a) vorläufiges Ergebnis 

Bestand an Wohnungen 

KREISFREIE STADT Datenquelle Zunahme Abweichung 
Volkszählung' 1987 der Volkszählung' 1987 

Gebäude- Fort- Volks- gegenüber gegenüber der 
Kreis und schrei- zählung' Gebäude- und Fortschreibung 

Wohnungs- bung am Wohnungszählung 1968 
zählung zum 25.5.19878 

(Gebietsstand 25. 5. 1987) am 31.12.1986 
20.10.1968 absolut % absolut 0/o 

FLENSBURG 35 762 44 849 43 241 7 479 20,9 - 1 608 - 3,6 e 
KIEL 99 575 119 645 121 833 22 258 22,4 2 188 1,8 
LÜBECK 89 547 106 325 102 858 13 311 14,9 - 3 467 - 3,3 

NEUMÜNSTER 29 992 38 421 36 044 6 052 20,2 - 2 377 - 6,2 

Dithmarschen 44 140 59 491 54 952 10 812 24,5 - 4 539 - 7,6 
Hzgt. Lauenburg 47 646 70 105 64 295 16 649 34,9 - 5 810 - 8,3 
Nordfriesland 51 129 81 462 69 037 17 908 35,0 - 12 425 - 15,3 
Ostholstein 58 898 93 637 87 165 28 267 48,0 - 6 472 - 6,9 

Pinneberg n 599 116 522 112 538 34 939 45,0 - 3 984 - 3,4 
Plön 33 711 50 889 48 579 14 868 44,1 - 2 310 - 4,5 
Randsburg-Eckernförde 71 833 104 808 99 194 27 361 38,1 - 5 614 - 5,4 
Schleswig-Fiensburg 52 384 73n6 69 842 17 458 33,3 - 3 934 - 5,3 

Sageberg 49 507 88 426 85 755 36 248 73,2 - 2 671 - 3,0 
Steinburg 44 459 57 664 52 947 8 488 19,1 - 4 717 - 8,2 
Stormarn 49 845 84 070 80 075 30 230 60,6 - 3 995 - 4,8 

Schleswig-Holstein 836 027 1 190 090 1 128 355 292 328 35,0 - 61 735 - 5,2 

1) Ihr angeschlossen war auch eine Gebäude· und Wohnungszählung 
a) vorläufiges Ergebnis 
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Arbeitsstätten nach dem Wirtschaftsbereich 
- Ergebn1sse der Arbeitsstättenzählungen am 27 5 1970 und am 25. 5 1987, letztere vorläufig -

KREISFREIE STADT Arbeitsstätten Verän- Davon 1987 im Wirtschaftsbereich 
derung 

1970 1987 ln Oli! produ- Handel, sonstige Staat 
Kreis zierendes Verkehr Dienst- und 

Gewerbe1 und le1stungen Organisationen 
( Gebietsstand Nachrichten- ohne 
25. 5. 1987) Übermittlung Erwerbszweck 

FLENSBURG 3 109 3 752 + 20,7 672 1 304 1 466 310 
KIEL 7 827 8 594 + 9,8 1 361 2 827 3 385 1 021 
LÜBECK 7775 7 942 + 2,1 1 456 2 638 3 149 699 
NEUMÜNSTER 2 545 2 601 + 2,2 561 875 948 217 

Dithmarschen 6 373 5945 - 6,7 1 368 1 979 2 126 472 
Hzg1. Lauenburg 4 478 5 051 + 12,8 1 265 1 530 1 900 356 
Nordfriesland 7 092 7 805 + 10,1 1 661 2 146 3 165 833 
Ostholstein 7 218 8 280 + 14,7 1 582 2 424 3 731 543 

Pinneberg 7800 10 677 + 36,9 2 551 3 526 4 054 546 

• Plön 3 299 4 139 + 25,5 966 1 216 1 644 313 
Randsburg-Eckernförde 7 596 8 536 + 12,4 1 982 2 683 3 047 824 
Schleswig-Fiensburg 5 973 6 769 + 13,3 1 738 2 040 2364 627 

Sageberg 5 315 8 241 + 55,1 2 146 2 682 2 952 461 
Steinburg 4 958 4 772 - 3,8 1 166 1 670 1 586 350 
Stormarn 5064 7 776 + 53,6 1 880 2 584 2 909 403 

Schleswlg-Holsteln 86 422 100 880 + 16,7 22 355 32 124 38 426 7 975 

1) Einschließlich gewerblicher Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Beschäftigte nach dem Wirtschaftsbereich ihrer Arbeitsstätte 
- Ergebnisse der Arb91tsstättenzahlungen am 27 5. 1970 und am 25 5. 1987, letztere vorläufig-

KREISFREIE STADT Beschäftigte 1 Veran- Davon 1987 im Wirtschaftsbereich 
derung 

Kreis 1970 1987 in% produ- Handel, sonstige Staat 
zierendes Verkehr Dienst- und 
Gewerbe2 und Ieistungen Orgamsationen 

(Gebletsstand Nachrichten- ohne 

e 25 5. 1987) Übermittlung Erwerbszweck 

FLENSBURG 45 017 46 287 + 2,8 13 198 11 270 9 504 12 315 
KIEL 129 469 134 228 + 3,7 34 683 27 912 30 559 41 074 
LÜBECK 106 688 103 048 - 3,4 33 227 22 673 22 260 24 888 
NEUMÜNSTER 37 117 35 667 - 3,9 13 389 9 271 6 344 6 663 

Dithmarschen 38 721 43 488 + 12,3 14 012 10 277 9 180 10 019 
Hzgt. Lauenburg 35 914 42 198 + 17,5 16 790 7 731 8 314 9 363 
Nordfriesland 45 980 55 448 + 20,6 13 021 12 589 13 897 15 941 
Ostholstein 50 564 60 505 + 19,7 15 818 13 124 17 391 14 172 

Pinneberg 73 619 88 617 + 20.4 34 905 22 185 18 409 13 118 
Plön 22 106 28 447 + 28,7 8 437 6 052 7 639 6 319 
Randsburg-Eckernförde 60 713 73 286 + 20,7 24 730 15 734 15 395 17 427 
Schleswig-Fiensburg 39 351 49 432 + 25,6 15 759 10 185 10 034 13 454 

Sageberg 44 589 75 284 + 68,8 29 816 19 931 14 862 10 675 
Steinburg 40 125 42 163 + 5,1 16 487 9 452 8 146 8 078 
Stormarn 43 411 66 697 + 53,6 29 806 15 693 12 872 8 326 

Schleswig-Holsteln 813 384 944 795 + 16,2 314 078 214 079 204 806 211 832 

1) Als Beschäftigte gelten alle an den Zählungsstichtagen in den Arbeitsstätten tätigen Personen einschließlich der tätigen Inhaber, mit-
hellenden Familienangehörigen, Teilzeitbeschäftigten und Ausländer 

2) Einschließlich gewerblicher Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
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Beschäftigte, nach dem Wirtschaftsbereich Ihrer Arbeitsstätten ln % 
-Ergebnisse der Arbeitsstättenzählungen am 27. 5. 1970 und am 25. 5. 1987, letztere vorläufig-

KREISFREIE STADT Insgesamt Davon Im Wirtschaftsbereich 

1970 1987 produ· Handel, sonstige Staat 
Kreis zierendes Verkehr Dienst· und 

Gewerbe2 und Ieistungen Organisationen 
Nachrichten- ohne 
Übermittlung Erwerbszweck 

(Gebietsstand 25. 5. 1987) 1970 1987 1970 1987 1970 1987 1970 1987 

FLENSBURG 100 100 36,9 28,5 28,8 24,3 11 ,9 20,5 22,3 26,6 
KIEL 100 100 39,3 25,8 21,8 20,6 15,3 22,8 23,6 30,6 
LÜBECK 100 100 47,3 32,2 26,0 22,0 12,7 21 ,6 14,0 24,2 
NEUMÜNSTER 100 100 49,7 37,5 24,1 26,0 10,7 17,6 15,5 16,7 

Dithmarschen 100 100 42,8 32,2 26,4 2.3,6 13,6 21 ,1 17,2 23,0 
Hzgt. Lauenburg 100 100 52,0 39,6 20,0 16,3 12,1 19,7 15,9 22,2 
Nordfriesland 100 100 31 ,7 23,5 25,1 2.2,7 20,9 25,1 2.2,3 26,7 
Ostholstein 100 100 37,0 26,1 2.2,6 21 ,7 20,5 26,7 19,9 2.3,4 

Pinneberg 100 100 56,7 39,4 21 ,7 25,0 11 ,3 20,6 10,3 14,8 e 
Plön 100 100 45,2 29,7 21 '1 21 ,3 16,0 26,9 17,7 22,2 
Randburg-Eckernförde 100 100 45,9 33,7 2.2,2 21 ,5 13,4 21,0 16,4 23,6 
Schieswig-Fiensburg 100 100 41 ,3 31,9 21 ,9 20,6 12,9 20,3 24,0 2.7,2 

Segeberg 100 100 54,5 39,6 21 ,1 26,5 12,8 19,7 11,6 14,2 
Steinburg 100 100 51 ,7 39,1 2.2,7 22,4 11,7 19,3 14,0 19,2 
Stormarn 100 100 54,3 44,7 20,9 23,5 12,6 19,3 12,3 12,5 

Schleswig-Holsteln 100 100 45,4 33,2 23,2 22,7 13,9 21,7 17,5 22,4 

davon 
kreisfreie Städte 100 100 42,6 29,6 24,5 22,3 13,4 21 ,5 19,2 26,6 
Landkreise 100 100 47,1 35,1 22,4 22,9 14,2 21 ,6 16,3 20,3 

1) Als Beschäftigte gelten alle an den Zählungsstichtagen in den Arbeitsstätten tätigen Personen einschließlich der tätigen Inhaber, mit-
helfenden Familienangehörigen, Teilzeitbeschäftigten und Ausländer 

2) Einschließlich gewerblicher Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
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Schleswig-Holsteins Volkszählung im Ländervergleich 

• 

Überdurchschnittliche Abweichung der Einwohner­
zahl von der Fortschreibung 

Am Stichtag der Volkszählung 1987 lebten im Bundes­
gebiet rund 61 082 000 Einwohner. Dieses Ergebnis 
liegt um lediglich 0,1 % unter der Bevölkerungszahl 
nach der Fortschreibung. Die Differenz ist tatsächlich 
also wesentlich geringer, als aufgrund des langen Zeit­
raumes der Fortschreibung erwartet worden war. 

Für die einzelnen Länder ergibt sich ein sehr differen­
ziertes Bild. ln fünf Bundesländern lebten tatsächlich 
weniger Einwohner, als die Fortschreibung ausweist. 
Zu diesen Ländern gehört Schleswig-Holstein, das mit 
- 2,2 % die höchste negative Abweichung zu verzeich­
nen hat. ln sechs Bundesländern liegen die Zählungs­
ergebnisse über den Bevölkerungszahlen der Fort­
schreibung. Auffällig ist, daß alle Stadtstaaten (Harn­
burg, Bremen und Berlin) dazu gehören. Berlin weist 
mit 7,1 % die höchste Abweichung aller Bundesländer 
auf. 

Drittstärkster Bevölkerungszuwachs 
gegenüber 1970 

Während im Bundesgebiet 1987 nur 0,7% mehr Men­
schen lebten als 1970, liegt die Zunahme in Schleswig­
Holstein klar darüber. Mit 2.4 % ist hier die dritthöch­
ste Zuwachsrate aller Bundesländer zu verzeichnen. 
Led1ghch in Baden-Württemberg (4,4 %} und Bayern 
(4,0 %) sind größere Bevölkerungszunahmen festzustel­
len. Der überdurchschnittliche Einwohnergewinn in e den drei genannten Ländern sowie in Niedersachsen 
{1 ,2 %) und Hessen (1 ,3 %} geht jeweils einher mit ei­
ner Erhöhung des Anteils der Landesbevölkerung an 
der Bundesbevölkerung. 

Anders ist das Bild in den Stadtstaaten sowie 
Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz und dem Saar­
land. Dort sind die Einwohnerzahlen gegenüber 1970 
gesunken, der Anteil der Landesbevölkerung an der 
Gesamtbevölkerung schrumpfte. ln den Stadtstaaten 
und dem Saarland hat die Einwohnerzahl mit Verlustra­
ten zw1schen - 5% und - 11 %besonders drastisch 
abgenommen. 

Geringe Abweichung zur Altersstruktur des Bundes 

Hinsichtlich der Veränderung des Altersaufbaus der Be­
völkerung zwischen 1970 und 1987 gelangt man auch 

fur die übrigen Bundesländer zu Erkenntnissen, wie sie 
für das Land Schleswig-Holstein beschrieben wurden. 
Allerdings sind die Altersklassen in den Bundesländern 
unterschiedlich besetzt. So liegen die Anteile der un­
ter 18jährigen Personen in den Stadtstaaten deutlich 
unter denjenigen in den Flächenländern. Gleichzeitig 
ist dort die Altersklasse der über 64jährigen relativ stär­
ker besetzt. Schleswig-Holsteins Altersstruktur weicht 
vom Bundesdurchschnitt nur geringfügig ab. 

ln allen Bundesländern ist der Anteil der Mädchen und 
Frauen an der Gesamtbevölkerung leicht gesunken. 
Die Frauenquote verringerte sich um 0,4 Prozentpunkte 
auf 52,0 %. ln Schleswig-Holstein liegt der Frauenan­
teil lediglich um ein Prom1lle darunter. 

Die Zusammensetzung der Bevölkerung nach dem Fa­
milienstand erscheint nicht nur in Schleswig-Holstein, 
sondern auch in den anderen Ländern wenig verändert 
Abgesehen von der Feststellung, daß der Anteil der Ge­
schiedenen im ganzen Bundesgebiet deutlich gestie­
gen ist, sollten weitere Aussagen zum Ergebnis erst in 
Kenntnis detaillierteren Zahlenmaterials getroffen wer­
den. 

Kleinster Ausländeranteil aller Bundesländer 

ln ausnahmslos allen Ländern ist der Ausländeranteil 
an der Gesamtbevölkerung gestiegen. Der ausländi­
sche Teil der Bevölkerung erhöhte sich im Bundesge­
biet von 4,0 % bei der Volkszählung 1970 auf 6,8 %. 
Im Vergleich zu den anderen Bundesländern weist 
Schleswig-Holstein sowohl die geringste Zunahme des 
Ausländeranteils als auch den absolut niedrigsten Aus­
länderanteil auf. Klar überdurchschnittlich ist der An­
teil der Ausländer in den Stadtstaaten sowie den stark 
mit Ballungsgebieten besetzten Flächenländern 
Nordrhein-Westfalen, Hessen und Baden-Württemberg. 

Höchster Anstieg der Erwerbstätigenzahl 

Die Zahl der erwerbstätigen Bundesbürger erhöhte sich 
gegenüber 1970 um 1,6% auf 26,9 Millionen. Die Er­
werbstätigenquote stieg auf 44,1 % . ln den Bundeslän­
dern verlief die Entwicklung recht unterschiedlich. 
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Den stärksten Zuwachs an Erwerbstätigen weist 
Schleswig-Holstein auf. Die hiesige Zuwachsrate von 
8,6 % übertrifft deutlich die ebenfalls positiven Zu­
wachsraten 1n Niedersachsen, Hessen, Rheinland­
Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern und dem Saarland. 
Abgenommen hat die Zahl der Erwerbstat1gen in 
Nordrhein-Westfalen sowie den Stadtstaaten. Die Ver­
lustrate ist in den beiden Hansestädten zwe1stelltg. 

Die Erwerbstätigenquote ist mit 47 % 1n Bayern und 
Baden-Württemberg, den beiden südlichsten Bundes­
ländern, am höchsten, aber auch in Berlin (46 %) und 
in Hessen (45 %) über dem Bundesdurchschnitt 
Schleswig-Holsteins Quote liegt mit 44 % im Durch­
schnitt der Länder. Die niedrigste Quote hat mit 39 % 
das Saarland. 

liegt damit leicht über der Zuwachsrate im Bundes­
durchschnitt. Mit Abstand am geringsten ist die Zahl 
der Wohnungen in den Stadtstaaten sowie im Saarland 
gestiegen. Die Zuwachsraten liegen dort nur zwischen 
10% und 20 % . 

ln allen Bundesländern ermittelte die Gebäude- und 
Wohnungszählung einen geringeren Wohnungsbe­
stand, als ihn die Wohnungsfortschreibung ausweist. 

ln allen Flächenländern mehr Arbeitsstätten und 
mehr Arbeitsplätze als 1970 

Wohnungsbestand: leicht überdurchschnittliche 
Zunahme 

Nach der Arbeitstättenzählung von 1987 sind nur in 
Harnburg und Bremen weniger Arbeitsstätten und auch 
weniger Beschäftigte gezählt worden als 1970. ln allen 
Flächenländern und auch in Berlin gab es 1987 sowohl 
bei Arbeitsstätten wie bei Beschäftigten höhere Zah- e 
len als 17 Jahre zuvor. 

Die Gebäude- und Wohnungszählung 1987 ergab im 
Bundesgebiet einen Wohnungsbestand von 6,6 Millio­
nen. Gegenüber der letzten Erhebung 1968 bedeutet 
dies eine Zunahme um fast genau ein Drittel. Es fällt 
auf, daß der Wohnungsbestand in ausnahmslos allen 
Bundesländern deutlich gewachsen ist. Die stärksten 
Zuwächse mit um 40 % sind in Baden-Württemberg 
und Bayern festzustellen . Die Zunahme des schleswig­
holsteinischen Wohnungsbestandes beträgt 35 % und 

Die arbeitsmarkt- und wirtschaftspolitiSCh interessan­
tere Zahl ist SICherlich die der Beschäftigten. Hier liegt 
Bayern mit einem Zuwachs gegenüber 1970 um 23 % 
weit vor Schleswig-Holstein und Baden-Württemberg 
Ge 16 %). Im Bundesdurchschnitt liegt das Plus bei 
11 % . 

Daß der Anteil der in den Arbeitsstätten in Schleswig­
Holstein Beschäftigten an allen Arbeitsplätzen des Bun-

Arbeitsstätten und Beschäftigte ln Schleswig-Holsteln und im Bundesgebiet in wirtschaftlicher Gliederung in % 
-Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung vom 27. 5. 1970 und vom 25 5 1987, letztere vorläufig-

Wirtschaftliche Gliederung Arbeitsstätten Beschäftigte, 

Schleswig-Holstein Bundesgebiet Schleswig-Holstein Bundesgebiet 

1970 1987 1970 1987 1970 1987 1970 1987 

Gewerbliche Land· und Forstwirtschaft, 
Fischerei 2,3 1.6 1,0 1 ' 1 1.0 0,8 0,4 0,5 

Energie und Wasserversorgung, Bergbau 0,3 0,3 0,3 0,2 1,0 1,2 2,0 1,5 
Verarbeitendes Gewerbe 16,5 11,8 19,3 14,0 32,6 23,4 41 ,5 30,9 
Baugewerbe 7,4 8,4 7,4 7,2 10,9 7,9 9,2 6,9 
Handel 32,5 26,7 32,0 27,4 17,0 16,9 15,3 15,0 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 6,0 5,2 5,3 4,7 6,1 5,8 6,0 5,8 
Kreditinstitute und Verstcherungsgewerbe 3,2 4,7 3,0 4,7 2,5 3,2 2,7 3,6 
Dienstleistungen, soweit von Unternehmen 
und freien Berufen erbracht 25,1 33,4 25,2 33,3 11 ,4 18,5 10,0 17,7 

Organisationen ohne Erwerbszweck 2,1 3,1 2,3 3,1 2,1 4,2 2,4 4,3 
Gebietskörperschaften u.Sozialversicherung 4,7 4,8 4,2 4,3 15,3 18,2 10,5 13,9 

Insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 

1) Als Beschäftigte gelten alle an den Zählungsstichtagen in den Arbeitsstätten tätigen Personen einschließlich der tätigen Inhaber, mit-
helfenden Familienangehörigen, Teilzeitbeschäftigten und Ausländer 
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desgebietes mit 3,5 % trotzdem immer noch unter dem 
seiner Einwohner liegt (4,2 %), hat seinen Grund vor 
allem darin, daß viele Schleswig-Holsteiner in Harn­
burg, tellweise auch in Niedersachsen zur Arbeit ge­
hen. Genaue Zahlen über diese Pendelbeziehungen 
liegen allerdings noch nicht vor. 

Das arbeitsmarktpolitische Gewicht der Länder hat 
sich, gemessen an ihrem Anteil an allen Arbeitsplät­
zen des Bundesgebietes, gegenüber 1970 nur wenig 
verschoben. Schleswig-Holstein hat in seinem Anteil 
jetzt zu Harnburg aufgeschlossen. ln Nordrhein­
Westfalen arbeiten immer noch mehr als ein Viertel al­
ler in der Bundesrepublik Beschäftigten, zweiter in der 
Rangfolge ist auch 1987 Bayern vor Baden­
Württemberg. ln diesen beiden süddeutschen Ländern 
zusammen gab es 1987 über 1,5 Millionen Beschäftigte 

• mehr als noch 1970. 

Der Anteil Schleswig-Holsteins an allen Arbeitsstätten 
des Bundesgebietes ist mit 3,9 % etwas höher als der 
seiner Beschäftigten. Im Mittel hatte 1987 jede Arbe1ts-

Bevölkerung 1970 und 1987 

Land Bevölkerung am 

stätte des Landes neun Beschäftigte, bundesweit wa­
ren es zehn. Hier spielt unter anderem die eher mittel­
ständisch geprägte Wirtschaftsstruktur des Landes eine 
Rolle. 

Betrachtet man die einzelnen Wirtschaftsabteilungen, 
dann zeigen sich deutliche Unterschiede zwischen 
Bund und Land. ln Schleswig-Holstein hatten 1987, ge­
messen am Anteil der Wirtschaftsabteilung an allen ge­
zählten Arbeitsplätzen , das Baugewerbe, der Handel , 
d1e Unternehmerischen und auch die staatlichen 
Dienstleistungen ein höheres Gewicht als im Bund. Mit 
den Unternehmerischen Dienstleistungen sind diejeni­
gen der entsprechenden Wirtschaftsabteilung gemeint; 
freiberufliche sind also eingeschlossen, nicht jedoch 
solche des Verkehrs-, Kredit- oder Versicherungsgewer­
bes. Das verarbeitende Gewerbe ist die in Land und 
Bund nach w1e vor bedeutendste Wirtschaftsabteilung, 
gegenüber 1970 allerdings mit stark rückläufiger Ten­
denz. Demgegenüber weisen Banken und Versicherun­
gen und private wie staatliche Dienstleistungen in Bund 
und Land gleichermaßen 1987 ein deutlich höheres Ge­
wicht auf als 17 Jahre zuvor. 

Veränderung Abweichung der 
Volkszählung 1987 Volkszählung 1987 

27. Mai 1970a 24. Mai 1987a 25. Ma1 1987b gegenüber gegenüber der 
(Volkszählung (Bevölkerungs- (Volkszählung Volkszählung 1970 Fortschreibung 

1970) fortschrelbung) 1987) 

in 1 000 absolut % absolut % 
in 1 000 in 1 000 

Schleswig-Holstein 2 404,1 2 611,9 2 554,2 60,1 2,4 - 57,7 - 2,2 
Harnburg 1 793,8 1 568,1 1 595,0 - 198,8 - 11 ,1 26,9 1,7 
Niedersachsen 7 082,2 7 188,7 7 165,0 82,8 1,2 - 23,7 - 0,3 
Bremen 722,7 653,6 660,1 - 62,6 - 8,7 6,5 1,0 

Nordrhein-Westfalen 16 914,1 16 671 ,2 16 711 ,8 - 202,3 - 1 ,2 40,6 0,2 
Hessen 5381 ,7 5 551 ,5 5 507,8 126,1 2,3 - 43,7 - 0,8 
Aheinland-Pfalz 3 645.4 3 605,3 3 630,0 - 15,4 - 0,4 24,7 0,7 
Baden-WOrttemberg 8 895,0 9 345,9 9 286,4 391 ,4 4.4 - 59,5 - 0,6 

Bayern 10 479,4 11 035,1 10 902,6 423,2 4,0 - 132,5 - 1,2 
Saarland 1 11 9,7 1 041 ,4 1 055,7 - 64,0 - 5,7 14,3 1,4 
Berlin (West) 2 122,3 1 881 ,1 2 014,1 - 108,2 - 5,1 133,0 7,1 

Bundesgebiet 60 650,6 61 153,8 61 082,8 432,2 0,7 - 71 ,0 - 0,1 

a) Wohnbevölkerung 
b) Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung, vorläufiges Ergebnis 
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Bevölkerung 1970 und 1987 nach Altersgruppen 
- 1987 vorläufiges Ergebnis -

Land Jahr Bevöl- Davon Im Alter von ... Jahren 
kerung 

ins- unter 6 6 bis 18 bis 45 bis 60 bis 65 und 
gesamt unter 188 unter 45 unter 60 unter 65 mehr 

in 1 000 % 

Schleswlg-Holsteln 1970 2 494,1 10,3 17,0 35,9 16,1 6,1 14,6 
1987 2 554,2 5,6 12,9 39,6 20,8 5,1 16,0 

Harnburg 1970 1 793,8 7,7 13,5 36,7 18,0 7,2 16,9 
1987 1 595,0 4,7 10,3 39,9 21,1 5,6 18,4 

Niedersachsen 1970 7 082,2 10,1 18,3 35,6 16,3 6,0 13,7 
1987 7 165,0 5,8 13,4 39,4 20,3 5,4 15,7 

Bremen 1970 722,7 9,1 16,0 36,3 17,7 6,6 14,3 
1987 660,1 4,9 11,2 39,6 20,8 5,6 17,9 

Nordrhein-Westfalen 1970 16 914,1 9,4 18,1 37,3 16,9 6,0 12,3 e 1987 16 711,8 5,8 12,6 39,9 21,3 5,6 14,8 

Hessen 1970 5 381,7 9,0 17,0 37,7 16,9 6,1 13,3 
1987 5 507,8 5,6 12,3 40,4 20,6 5,6 15,5 

Ahainland-Pfalz 1970 3 645,4 9,6 19,6 35,4 16,5 6,0 12,9 
1987 3 630,0 6,0 12,7 39,3 20,6 5,9 15,5 

Baden-WOrttemberg 1970 8 895,0 10,0 18,3 38,6 15,8 5,6 11,7 
1987 9 286,4 6,3 13,1 40,9 20,3 5,1 14,3 

Bayern 1970 10 479,4 9,6 18,0 36,9 16,6 5,9 13,0 
1987 10 902,6 6,2 13,1 40,3 20,0 5,4 15,0 

Saarland 1970 1 119,7 9,2 20,3 36,1 16,8 6,0 11,6 
1987 1 055,7 5,7 11,8 40,2 21,4 6,1 14,8 

Berlin (West) 1970 2 122,3 6,5 10,9 35,1 17,4 8,7 21,4 
1987 2 014,1 5,2 10,3 41,3 20,1 4,4 18,7 

Bundesgebiet 1970 60 650,6 9 ,5 17,6 37,0 16,6 6,1 13,2 
1987 61 082,8 5,9 12,7 40,1 20,6 5,4 15,3 

a) ermittelt als Differenz zu 100 % e 
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Bevölkerung 1970 und 1987 nach Geschlecht, Familienstand und Staatsangehörigkelt 
- 1987 vorläufiges Ergebms -

Land Jahr Bevöl- Und zwar 
kerung 

Ins- nach dem nach dem nach der 
gesamt Geschlecht Familienstand Staatsangehörigkelt 

männlich weiblich ledig verhei- verwitwet geschle- deutsch nicht 
ratet den deutsch 

1 000 % 

Schleswig-Holstein 1970 2 494,1 47,6 52,4 39,0 49,6 9,3 2,1 98,5 1,5 
1987 2 554,2 48,1 51 ,9 38,7 47,7 9,3 4,3 97,0 3,0 

Harnburg 1970 1 793,8 46,1 53,9 34,5 51 ,3 10,2 4,0 96,7 3,3 
1987 1 595,0 46,8 53,2 37,8 44,7 10,3 7,1 90,7 9,3 

Niedersachsen 1970 7 082,2 47,8 52,2 39,9 49,6 8,9 1,6 97,9 2,1 
1987 7 165,0 48,2 51 ,8 38,9 48,5 9,2 3,5 96,3 3,7 

• Bremen 1970 722,7 47,0 53,0 36,0 52,0 9,3 2,7 97,9 2,1 
1987 660,1 47,3 52,7 36,8 46,8 10,3 6,0 93,2 6,8 

Nordrhein-Westfalen 1970 16914,1 47,8 52,2 39,1 49,4 8,2 1,6 95,9 4,1 

1987 16 711 ,8 47,9 52,1 37,6 49,6 8,9 3,8 92,5 7,5 

Hessen 1970 5381 ,7 48,1 51 ,9 37,8 51 ,8 8,5 1,9 94,9 5,1 
1987 5 507,8 48,2 51,8 37,2 50,1 8,8 4,0 91 ,4 8,6 

Rheinland·Pfalz 1970 3 645,4 47,7 52,3 40,9 49,4 8,4 1,3 97,8 2,2 
1987 3 630,0 48,1 51,9 37,1 50,6 9,0 3,3 95,8 4,2 

Baden-Würt1emberg 1970 8 895,0 48,2 51,8 42,0 49,0 7,5 1,5 92,8 7,2 
1987 9 286,4 48,3 51,7 40,2 48,5 7,9 3,4 90,9 9,1 

Bayern 1970 10 479.4 47.4 52,6 41 ,5 48,5 8,4 1,7 96,3 3,7 
1987 10 902,6 48,0 52,0 39,4 48,6 8,5 3,5 94,4 5,6 

Saarland 1970 1 119,7 47,6 52,4 40,8 49,7 8,4 1,2 97,5 2,5 
1987 1 055,7 47,9 52,1 35,7 51 ,0 9,6 3,7 95,9 4,1 

Berlin (West) 1970 2 122,3 43,4 56,6 32,4 47,9 13,7 5,9 96,5 3,5 
1987 2 014,1 46,5 53,5 38,8 42,0 11 ,0 8,2 88,9 11 ' 1 

e Bundesgebiet 1970 60 650,6 47,6 52,4 39,6 49,5 8,6 1,9 96,0 4,0 
1987 61 982,8 48,0 52,0 38,4 48,8 8,9 3,9 93,2 6,8 
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Arbeitsstätten und Beschäftigte nach Bundeslandern 
-Ergebnisse der Arbeitsstättenzählungen vom 27. 5. 1970 und vom 25. 5. 1987, letztere vorläufig-

Land Arbeitsstätten Beschäftigte 1 

1970 1987 Verän· Anteil am 1970 1987 Verän- Anteil am 
derung Bundesgebiet derung Bundesgebiet 
in% in% in% ln O,i) 

1970 1987 1970 1987 

Schleswig-Holstein 86 422 100 880 16,7 3,8 3,9 813 384 944 795 16,2 3,3 3,5 
Harnburg 82 125 75 712 - 7,8 3,6 2,9 970 721 950 813 - 2,1 4,0 3,5 
Niedersachsen 266 337 270 012 1,4 11,6 10,5 2 593 320 2 754 363 6,2 10,6 10,2 
Bremen 27 012 26 247 - 2,8 1,2 1,0 372 645 357 479 - 4,1 1,5 1,3 

Nordrhein-Westfalen 564 311 633 404 12,2 24,7 24,6 6 728 125 7 050 476 4,8 27,6 26,1 
Hessen 219 881 245 353 11,6 9,6 9,5 2 285 776 2 554 748 11,8 9,4 9,5 
Ahainland-Pfalz 146 240 153 155 4,7 6,4 5,9 1 295 956 1 432 312 10,5 5,3 5,3 
Baden-Württemberg 352 800 425 034 20,5 15,4 16.5 3 892 355 4 496 265 15,5 15,9 16,7 

Bayern 417 355 518 101 24,1 18,2 20,1 4 076 925 5 019 876 23,1 16,7 18,6 
Saarland 43 187 43 216 0,1 1,9 1,7 424 823 441 500 3,9 1,7 1,6 
Berltn (West) 82 769 87 616 5,9 3,6 3,4 952 858 973 059 2,1 3,9 3,6 

Bundesgebiet 2 288 439 2 578 730 12,7 100 100 24 406 888 26 975 686 10,5 100 100 

1) Als Beschäftigte gelten alle an den Zählungsstichtagen in den Arbeitsstätten tätigen Personen einschließlich der tätigen Inhaber, mit-
helfenden Familienangehörigen, Teilzeitbeschäftigten und Ausländer 

Erläuterungen 

Die Quelle Ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht aus dem 
Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck .Kreise" steht vereinfachend für .Kreise und 
kreisfreie Städte". 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der Teilzahlen 
entstehen durch unabhängige Rundung; allen Rechnungen liegen 
die ungerundeten Zahlen zugrunde. 

Bei Größenklassen bedeutet zum Beispiel .1-5": .1 bis unter 5". 

Zahlen in ( ) haben eingeschränkte Aussagefähigkeit. 

p • vorläufige Zahl s • geschätzte Zahl 
r = berichtigte Zahl D .. Durchschnitt 
Zetchen anstelle von Zahlen in Tabellen bedeuten: 
0 • weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten 

Stelle, jedoch mehr als nichts 
= mchts vorhanden 
.. Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

I • Zahlenwert nicht sicher genug 
X = Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll 
... • Angabe fällt später an 
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STATISTISCHE MONATSH EFTE SCHLESWIG -HOLSTEIN 
40. Jahrgang Heft 12 Oezecaber 1988 

SCHLESW!G-HOLSTE!N IM ZAHLENSPIEGEL 

MONATS- UI(J VIERTELJAHRESZAHLEN 

BEVÖLKERUNG UNO ERWERBSTÄTIGKEIT 

I 000 BEVO!.KEROIIG AM 11011.\ TSENOE 

'1.\TORLICHE BEVIILKERJNGSBEWEGUHG 
Eheschließungen 

Lebendgeborene 

Anu~l 
je 1 000 Elnw. und 1 Jahr 

Anzahl 
je 1 000 EI~"· und 1 Jahr 

~storbene (ohne Totgeborene) Anzahl 
je 1 000 Elnw. und I Jahr 

danmter I• ersten Lebensjahr Anzahl 
je 1 000 Lebendgeborene 

O~rschuO der ~borenen ( •I oder ~storbenen (-I Anzahl 
je 1 000 Elnw. und 1 Jahr 

IIAH~ER~~G!N 

Ober die landes;,...nze Zugezogene 
U~er die landesgrenze fortgezogene 

Wanderungsgewinn ( •I oder -verl ust (-I 
Innerhalb des Landes Oftgezogene 1l 

Wanderun•!Stlill e 

ARSElTSLAG!: 

Ar!leltslose (Monatsendel 
daru~ter H.lnner 

Kurzarbeiter (Monats101tte) 
darunter Kinner 

Offene Stellen (Monatsendel 

LANOIIIRTSCIWT 

VIEH!IESTA.'Ill 
Rindvieh (elnschl ie011ch Kllber) 

darvr.ter Milchkühe 
(ohne killen- und Hutterkühe) 

Sch .. ~fne 
darunter Zuchtsauen 

darunter trilchtf g 

SCHI.AC~TUNGEN2l 

Rinder (ohne Kälber) 
Olber 
Schweine 

darunter Hausschi achtungen 

SCHlACHTH..'liG[N31 AUS GEWERBLICHEN SCHLACHTUNGEN2l 
(ohne Gefl Ugell 

darunter Rinder (ohne Kälber) 
Kilber 
Schweine 

OUitCIISCHiliiTLlCHES SCHLACHTGEV!CtfT rur2l 

Rl nder ( ehne ICil ber l 
K8lber 
Schweine 

GEflliGEL 
Eingelegte Brutefer4l 

Geflügel flelschSI 

fur Legehennen~uken 
fur Masthuhner~uken 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

1 000 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 

1 000 

I 000 

1 000 
1 000 
1 000 

1 000 St . 
1 000 St. 
1 000 St. 
1 000 St. 

lOOOt 

I 000 t 
1000t 
lOOOt 

kg 
kg 
kg 

1 000 
I 000 

I 000 kg 

MllCHERZEUGU~G 1 000 t 

darunter an Molkereien und Händler geliefert " 

Milchleistung je Kuh und Tag kg 

1986 1987 
T 

Monats­
durch sehn I tt 

2 613 

I 303 
6,0 

2 058 
9,5 

2 582 
11,9 

16 
7,8 

524 
2,4 

5 195 
4 795 

400 
9 548 

19 538 

114 
65 

10,6 
9,4 

4,3 

1 S40b 

514b 

1 719b 
191b 
129b 

48 
I 

227 
3 

32,6 

14,0 
0,1 

18,4 

292 
117 
82 

122 
1 

120 

218 

95 

13,8 

... a 

1 372 
... a 

2 163 .... 
2 574 ... • 

16 
7,4 

411 ... • 

5 199 
4 769 

430 
9 174 

19 142 

ll1 
64 

10,1 
8,8 

~.4 

1 497b 

480b 
1 632b 

169b 
116b 

47 
1 

213 
3 

31,3 

13,6 
0,1 

17,4 

294 
119 
83 

)()! 

I 
126 

199 

95 

13,2 

Aug . 

... a 

1 863 
• . • t 

2 393 .... 
2 416 .... 

10 
4 , 2 

23 .... 

1987 

Sept. 

... a 

I 504 .... 
2 305 

... a 
2 417 

... a 
12 

5,2 

112 
I 

5 619 5 306 
4 682 5 060 

9J7 .. 246 
8 940 8 558 

19 241 18 924 

102 r 99 
56 55 

2,9 r 5,4 
2,3 3,9 

5,6 5,3 

748 
181 
122 

44 
1 

220 
2 

31,3 

12,9 
0,1 

18,0 

294 
121 
82 

178 

95 

11,6 

61 
1 

217 
2 

36,8 

18,6 
0,1 

17,8 

305 
122 
83 

168 

92 

11,2 

Okt. 

... <~ 

1 379 

2 131 
• .. a 

2 597 
... a 
19 

8,9 

466 .... 
5 600 
5 762 

162 
9 560 

20 922 

101 
55 

6,8 
5.1 

4,8 

80 
1 

218 
3 

42,7 

24,4 
0,1 

18,0 

310 
119 
84 

172 

91 

11,1 

Juli 

.... 
1 797 .... 
2 3S8 .... 
2 342 .... 

13 
5,4 

+ 46 .. .. 

104 
58 

3,0 
2,4 

5,9 

33 
1 

196 
1 

26,4 

9,8 
0,1 

16,2 

298 
127 
83 

199 
97 

13 , 4 

1988 

Aug. 

.... 
2 596 .... 
2 467 .... 
2 544 .... 

12 
4,9 

77 ...• 

101 
56 

2,3 
1.7 

6,0 

1 610 
158 
106 

47 
1 

226 
1 

33,6 

14,5 
0,1 

18,7 

306 
127 
83 

187 

95 

12,5 

Sept. 

99 
55 

2, 5 
1,9 

5,3 

52 
1 

205 
1 

33,7 

16. 1 
0,1 

17,2 

313 
129 
84 

179 

93 

12 , 4 

101 
55 

3,2 
2,5 
4,9 

64 
I 

219 
2 

38,5 

19,9 
0 , 1 

18,3 

314 
130 
84 

183 

92 

12, 3 

1) ohne Innerhalb der Geltlefnde t.lllgezogene 2) 81s Oezelllber 1984 lnlandtlere, ab Januar 1985 tn- und Auslandtiere 31 elnschlle011ch Schlachtfette, 
jedoch ohne Innerelen 4) ln Setrieben .Jt efntll Fassungsvei'IIIÖg~n von 1 000 und mehr Eiern 5) aus Schlachtungen lnl8ndlschen GenUgeis ln 
Schlachteref~n Mit einer Schlachtkapultat von 2 000 und whr Tieren 1• Monat 
a) Die Veröffentl lchun9 der Bevölkerungszahlen sowie der Zahlen, die auf die Bevölkerung Bezug nehmen, w1rd ab Juni 1987 bis 2u11 VorHegen der neuen 
Ausgang\basls (Volksz4hlungsergebnls v011 25. Mal 1987) ausgesetzt bl Oezeolber 



~?CH: MONATS- U~D VIERTELJAHRESZAHLEN 

1937 

Mc ats­
c~rchsc~n tt Aug. 

1987 

-----------------
PRODUZIE.RENDES GOIERBE 

VERARBE ITENOES GEilERBEl) 

Beschäftigte (elnschlleDllth tati~er lnMber) I WG 
darunter ArbeIter und gewerblich AuszuDildende 1 000 

IG7 
114 

1&4 
112 

1~5 
113 

!CS 
113 

OH. 

1!5 
112 

Gel elstete Arbeiterstunden I 000 lS 705 15 221! 

331,1 

239.1 

l 763 
1 117 

15 169 

330,7 

227,2 

2104 
I 6ll 

16 042 r 16 243 

Lohnsume 

Gehaltssume 

AUftragseingang ausgew~hl ter ~"1rtsch4ftszwelge 
aus dem Inland 
aus del Aus lind 

lhsatz (ohne Unsatzsteuerl 
lnl andsumsatz 
Ausl aodsU!!satz 

Kohleverbrucn21 

Guverbrautn3l 
Stadt- und Kok~reigu 
Erd- und Erdölgas 

lie1 zo lverbrauch4l 
lelcntes Heizöl 
schweru Hel zOl 

StrOIII~erbraucn5l 

Str0111erzeugung ( 1 ndus trlell e EI generzeugungl 

lnde~ der Hettoproduittlon fur Betriebe 
1• produz I erendM Ge~rbe 6\ 

8o\UIIAUPTGEIIER8E 7 l 

Besclllftlgte (einschließlich Utlger lnbabed 

Geleistete Arbeitsstunden 
darunter filr 
IIDhtiungsbauten 
gewerblfche und Industrielle Bauten 
Verkehrs- und llffentllche Bauten 

lohnsumoe 

GehaltSSU!IIIIe 

Baugewo:!rbllcher Ua1atz (ohne Unsatzste~r) 

AIJftragsel ngang8l 

AUS8AUGEWER8EQ) 

Beschaftlgte 

Gel t1stete Arbe! tss tunden 

Lohn- und Gehal tssume 

Ausbaugewerblicher Unsatz lohne lbsatzsteuerl 

OFTE~TL!CHE [II(RGIEVERSORGUNGIO) 

Str011erzeugung (brutto) 

Strc.verbrauch (einschließlich Verluste. 
ohne Puolpstrom~erbrauch) 

Gaserzeugung (brutto) 

HAllOWERK 

HANDWERK (Meßzahlen)ll) 

Be~chHtlgte (efnschlfeDllch Utl9er Inhaber) 

Mlll. llM 

11111. OK 

11111. DM 
Kll I. 014 
11111. 014 

11111. nH 
11111. 1111 
K!11. DM 

1 000 t Si(( 

:-1111 ••• 
11111. •• 
11111. •• 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

11111. kWh 

Mlll • kWII 

1'180 ; IOD 

Anzahl 

1 000 

1 000 
I 000 
1 000 

11111. OM 

Hfll. DM 

328.7 

229,1 

I 698 
1 123 

575 

30S. 
2 399 

656 

15 

3-1,8 

51 
10 
42 

242 

26 

104,5 

3t! 895 

• 271 

1 587 
1141 

1 629 

87,1 

17,8 

Hill. DH 370,0 

Hfll. DH 210.9 

Anzahl 

1 000 

Kill. DH 

Mlll. DH 

Kill. kllh 

11111 • k\lh 

11111 ••• 

7 068 

842 

17,9 

52,6 

1 875 

909 

1111 Ende des Vierteljahres 30.9.1976 • 100 97,6 

l)nsatz lohne !nsatzsteuerl Vj .-0 1976 ; IOD 136,8 

S86 

2 995 
2 321 

675 

14 

39,0 

76 
8 

68 

255 

29 

109,6 

39 653 

4 128 

1 478 
991 

I 566 

87,1 

18,2 

343.9 

204,4 

7 074 

840 

18,7 

53,4 

2 .162 

931 

98,2 

142,0 

491 

2 822 
2 208 

614 

252 

30 

106,0 

42 262 

5 303 

1 844 
1 196 
2 127 

102,6 

18,0 

428,'1 

235,6 

7 274 

868 

18,9 

54,4 

866 

324,0 

228,2 

1 768 
I 284 

4Q5 

3 290 
2 549 

741 

261 

29 

114. 3 

42 072 

5 599 

2 001 
1 233 
2 218 

105,5 

17,8 

502,3 

269,9 

7 367 

924 

19,4 

61,3 

2 421 

857 

3. Vj .87 

102,1 

153,4 

329,8 

226,7 

1 770 
1 204 

566 

3 207 
2 578 

629 

279 

36 

114,8 

41 196 

5 332 

I 894 
I 242 
2 086 

103,4 

17,3 

461,8 

195,9 

7 453 

940 

19,7 

61,8 

2 595 

933 

Juli 

IG5 
113 

13 662 

345,7 

247,7 

1 586 
I 064 

522 

2 939 
2 177 

762 

256 

31 

3t! 436 

4 328 

1 S81 
I 027 
1 607 

!13,:> 

17,9 

402,1 

252,7 

7 083 

791 

19. 6 

55,4 

Aug. 

168 
114 

15 437 

354,9 

240,7 

1 752 
I 226 

526 

2 983 
2 390 

593 

278 

30 

3t! !191 

5 080 

1 871 
I 201 
1 926 

104,0 

17,4 

442,1 

263,1 

7 283 

914 

20,6 

61,0 

1988 

Sept. 

!69 
114 

16 189 

3-12,2 

241,9 

2 344 
1 328 
1 016 

3 589 
2 625 

!163 

285 

30 

38 822 

4 977 

1 839 
I 168 
1 868 

98,8 

17,7 

434,7 

253,7 

7 322 

908 

20,2 

ss. 7 

3. Vj .88 

101,5 

159,3 

ou. 

169 
114 

16 053 

339,1 

241,5 

2 045 
I 322 

723 

3 296 
2 574 

722 

39 

I) Betriebe poft 1111 allgl."'lelnen 20 und ~~ehr BescMftlgten. Zur Methode stehe Statistischen Bericht E I I 2) 1 t Steinkohle • 1 t SI:E • Steinkohle-
Einheit 129 JOB KJ) 3) 1 000 m• Gas !Ho • 35,169 HJI•'l ; 1,2 t SI:E 4) I t Heizöl, leicht; 1,46 t S~E. schwer; 1,40 t SKE 5) 1 000 kWII Str<1111 
ö 0,123 l SKE 6) ohne Ausbaugewerbe, Gas-. Fernw4nll!- u~d Wasserversorgung 7) Nl Mllrz 1988 vorllluflge Ergebnisse. Zur Methode stehe Statistischen 
BerichtE II I 8) Nur Betrieb., von Unternehmen •ft 20 und llehr Besch5ftlgten 9) Zur Methode siehe Statistischen BerichtE 111 1 
10) Quelle: Der ollrtschaftSIIIfnlster des Landes SChleswlg-Holsteln II) ohne handwerkl fche Ntbenbetrfebe 



NOCH: MONATS- UHO VIERTELJAHRESZAHLEN 

1986 1987 1987 1988 

IIOnHs- Allg. Sept. ()k.t. Ju11 Allg. s~pt. Ott. 
du.-chschnl tt 

BAl1TÄTIGKE IT 

BAUGENEHl'4JGUNG!:N 
Wohng~bäudt ( [rrf chtung ne.er Gei;aud~) Anzohl 486 42~ ~3 477 466 533 499 466 342 

darunter 1111 t 
1 Wohnung Anzahl 425 388 465 419 419 469 448 412 282 
2 Wohnungen Anzahl 47 26 25 41 35 38 36 40 35 

Raunolnhal t I 000 1111 345 306 358 361 328 405 347 317 296 
Wohnflächt 1 000 •• 62 54 65 64 58 73 62 57 52 

Nfchtwohn9ebäude (Errichtung neuer Gebäude) Anzahl 97 108 143 127 133 149 121 117 111 

Ra.-lnhal t I 000 1111 400 414 587 562 409 728 660 407 585 
llutzfllche 1 000 ... 64 73 102 92 75 125 93 11 101 

Wohnungen lnsgesMt (&tle Ba...aßnaP,.n) Anzahl 727 609 718 769 668 778 679 628 656 

• IWIOEL UND GASTGEllERBE 

AUSFUIIR 

Ausfu~r lnsgesa111t Hltl. Oll 797,9 846,4 677,7 791,8 794,2 

davon GUter der 
Ernahrungswl rtschaft H111 • Oll 130,7 128,5 102,2 112,6 117,2 

gewerl>llchen 111 rtscha ft H111. Oll 667.2 717,9 575,5 679,2 677,0 
davon 
Rohstoffe Hl11. DH 14,8 14,7 10,8 16,6 15,2 
Halbwaren H111. DH 47,5 47,5 46,3 48,9 52,5 

Fertigwaren Hlll. OH 604,9 655,7 518,3 613,7 609,2 
davon 
Vorerzeugnl sse M111. OH 87,3 g4,7 84,3 104,4 96,3 
Enelerzeugnl sse Hl11 • Oll 517,6 560.9 434,1 509,4 512,9 

nach au<gewäht ten Vtrl>rauchSlandern 
EG-llind~r Hfll. OH 398,0 4()4. q 339,7 429,1 433,0 

da".nter Nlede•ltnde Mlll. Oll 78,5 75,9 74,4 76.8 83,1 
Oanesa•k Mlll. Oll 73,1 73,4 77,0 75,4 81,0 
Frankreich Mlll. Oll 72,0 73,1 51,2 74,9 75,0 
Vereinigtes Kbnlgrelch Mlll. llM 66.0 66,9 52,5 77,9 70,6 

UNZELHANDHSUMSÄTZE (HeOzahl) 1986 .. 100 100 p 105,6 p 103,7 p 101,1 p 110,8 p 114,4 108,4 

GASTGEWERBE SATZE (Heßzahl) 1'186 • 100 100 p 102,7 p 147,1 p 115,7 p 101,4 p 152.7 p 147,2 p 120,2 

FREH:lENVERXEHR IN BEHERSERGü~GSSTÄffiN 
HIT 9 l:Nil HEHR GÄSTEBETTEN (einseht. Jugendherbergen) 

e AnkGnfte 1 000 258 257 422 337 279 p 488 p 413 p 356 
darunter von Auslandsglsten I 000 32 32 52 33 30 p 90 p 50 p 34 

Ubernachtungen I 000 I 423 I 428 3 160 1 912 1 256 p 3 232 p 2 995 p 1 916 
darunter von Aus 1 andsglsten 1 000 58 59 90 61 56 p 126 p 90 p 65 

VERlEHR 

SHSCHIFFAHRTll 

GOtereepfang 1 000 t I 323 1 332 1 340 I 531 1 470 
Guterversa1d 1000t 743 822 790 aas 863 

81N~ENSCHIFFAIIltT 

Güte!'tllllllfang 1 000 t 135 113 133 124 137 139 176 153 !54 
Güterverund 1 000 t IS9 ISS 176 189 154 169 215 147 162 

ZULASSU'Ir.EN FABRIKNEUER KRAFTfAHRZEUGE Anzahl 10 184 10 479 8 267 10 149 10 6S2 9 704 8 415 

darunt~r krlftrider 
(etnschlleOilch 140torro11erl Anzahl 21& 235 137 78 45 220 132 

Personenkraftllllg~n 2) Anzahl 9 316 9 535 r 7 529 r 9 384 9 913 8 737 1 644 
Lastkraftwagen 

(elnsch11e011ch •lt Spez1ahufbau) Anzahl 382 410 347 405 449 456 370 

STRASSENVERKEHRSUNFÄlLE 

Unfille Mit Personenschaden Anzahl 1 396 1 317 1 672 1 648 1 445 1 600 1 714 p I 563 p I 356 
Getötete Personen Anzahl 31 28 20 21 37 25 36 p 21 p 37 
Yerl ttzte Personen AnZihl I 799 1 699 2 132 2 059 1 851 2 079 2 156 p 2 059 p 1 741 

1 l ohne EI gtngewlchte der 11 s VerkehrSill ttel I• F~hrverkehr transportl erten Eisenbahn- und Straßenfahrzeuge 
2) elnschlle011ch KOIIll1natlonskraftwagen 



NOCH: MONATS- W.":l VIERTELJAHRESZAHLEN 

1986 1987 1987 1988 

Monats-
durchschnitt 1) AU;. Sept. Ott. Juli Aug. Sept. Ol<t. 

GELD UND ~RED IT 

KREDITE UND E1~LA~t~2) 

r.red1t l) ~ 'llthtban~en lnss•samt 
(Stand 1111 Jahres- bzw. :-\lnatsende) M111. DM 73 724 76 179 75 387 76 033 76 126 76 541 76 594 77 244 17 261 

darunter 
Kredite 3) an lnlindhche Nichtbanken Mfll. OH 72 255 14 711 73 857 74 484 74 618 75 129 75 098 75 752 75 857 

kurzfristige Kredite (bis zu I Jahr) 11ill. DM 9 721 8 8ti8 8 795 8 981 8 976 8 968 8 691 8 957 8 769 
an ~nternchlten und Privatpersonen 11111. ~ 9384 8 685 8 589 8 824 8 845 8 789 8600 8 850 8 636 
an 8ffentllche Hausha1 te Mlll. DM 337 185 205 157 132 179 91 106 133 

lllittelfrhtlge Kredite (1 b1s 4 Jahre) 11111. llM 5 384 4 376 4 500 4 489 4 439 4 231 4 253 4 272 4 269 
an t:nternehlten und Pr1vatp<!rsonen 1'1111. OH 4 077 3 693 3 839 3 814 3 760 3 602 3 625 3 643 3 615 
an 6ffentlfche Haushalte Mill. OH I 308 684 660 676 678 629 627 630 654 

langfristige Kredite (mehr als 4 Jahre) 11111. DM 57 149 61 466 60 562 61 OIJ 61 203 61 930 62 154 62 523 62 818 
an Unternehmen und Privatpersonen Ml11. DM 43 173 45 288 44 531 44 813 45 029 45 829 46 017 46 188 46 311 
•~ öffentliche Haushalte Mlll. Oll 13 977 16 178 16 031 16 201 16 174 16 ID1 16 137 16 334 16 507 

Einlagen 11nd aufgtnoonene Kredl te3l von Nichtbanken 
(StiQd l1ll ~ahres- bzw. Monatsendei 11111. OH 50 691 S4 562 52 802 52 741 53 340 55 253 55 907 55 712 56 298 

Sichteinlagen U'ld Ter~~lngelder Mlll • llM 31 S7l 34 412 33 279 33 200 33 772 35 021 35 670 35 488 36 052 e von Untemehllen und Prhatpersonen Mlll. OH 24 780 27 033 26 018 26 119 26 558 27 720 28 261 28 233 28 552 
v:tn öffentlichen llaushal ten 11111. DM 6 791 7 379 7 260 7 082 7 214 7 301 7 409 7 255 7 500 

Spareinlagen Mtll. OH 19 120 20 150 19 523 19 540 19 568 20 232 20 236 20 224 20 245 
bel Sparkassen (Spareinlagen, Spar~defe, 
~alllensschu1 dverschreibungen l Mi 11. OH 13 759 

Gutschriften auf Sparkonten (elnsch11ealfch 
Zlnsgutschrlfte~l, ab 1.1.87 vlerteljlhrlfch Mlll. OH I 088 I 023 3 007 3 158 

Lntschrtften auf Sparkonten ,ab 1.1.87 vlertelj. Mlll. OH Q7S 990 2 916 3 164 

ZAtiLUNGSSCHW I ER IGKE lltN 

Konkurse (fröHnHe und ungels Masse a~geletmte) Anzahl 73 63 66 73 57 6b 47 55 31 

V!rgl elchsvtrfahrtn Anzalll 

Wechselproteste (ohne die bef der Post) Anzahl 281 227 245 217 195 145 146 117 
Wechse1sume Mfll. DM 1,9 I, 7 2,1 1,7 1,5 1.0 1.3 0.8 

STEUERN 

Vierteljahres- 3.Vj.87 3. Yj .88 
STEUERAIJFKOMI!N V'-H DER STEUERART durchsehnt tt 

Gc!:IP.f nschaftssteuern 11111. OH 2 564.8 2 711,6 2 766,3 2 890.1 
Steuem VOM EI okoaoet~ 11111. OH I 827,3 I 900.2 1 981,3 2 059,5 

Lohns teuer 4 l Mill. llM I 323,8 1 422,2 I 494,6 I 410.0 
Veranlagte Elnkcno~ensteuer Mill. 014 249,6 257,3 290,2 350,4 
nlchtveranl agte SteiiCm vOll ErtrAg 11111. Oll 29,8 36,7 29,9 42,4 e kbrperschafhteuer 4) Mfll. DM 224,2 184,1 116,6 196.7 

Steuern va. \)Iutz 11111. OH 737,4 811,4 785,0 830,6 
t)ltsa tzs teuer 11111. OH 438,7 498,0 482,8 487,5 
EI nfuhrUIIsatzsteuer Mlll. llM 298,8 313,4 302,2 343,2 

8undeu teuem 11111. OH 134,1 132,5 116,1 120,6 
Zölle 11111. DM 0,0 o.o 0,0 0,1 
Verbrauchsteuern (ohne Biersteued 14111. llM 120,0 111.8 106,9 110,6 

Landessteuern Mtll. DM 187,3 180,6 181.8 185,3 
Vereögensteuer 11111. OH 25,8 30,1 26,3 32.7 
kra ftfahrzeu9steuer Mlll. DM 90,5 83,7 85,2 80,3 
Stersteuer 11i11. llM 7,1 6,7 7,9 8,2 

Gelle Indes teuern Ml11. DM 278,3 276,7 315,2 345,0 
Gr~~ds teuer A Mlll. DM 7,6 7,7 8,1 8.2 
Grundsteuer 8 14111. OH 67,5 68,9 83,1 88,4 
Geloerbesteuer 

nach Ertrag und Kapital (brutto) Mlll. DM 193,5 190,7 212.7 237.9 

STE:UEIIYERTEILII~G AUF DIE Gl:BIUSKGRPERSCHAFTEN 

Steuere! nnahllen des Bundes 11111. DM I 330,4 1 4.)1.2 I 396,8 I 475,4 
Anteil an den Steuem va. Einkamen Mlll. DM 700,1 726,1 755,3 796,8 
A.~tetl an den Steuern YOII! tnutz 11111. OM 479,3 527,4 510,3 539,9 
Anteil an der Ge..erbeste~er.-lage 14111. DM 16,9 15.3 15,2 18,1 

Steuerefnnahecn des Landes Mlll. Oll I 518,6 I 549,2 I 610,7 I 680,7 
Anteil 1n den Steuern va. EI nk- Mfll. OH 865,8 895,4 926,3 956,6 
Antel 1 an den Steuern va. U.satz Mill. OH 448,5 458,0 487,4 520,8 
Anteil an der Gewerbesteueru.lage 11111. OH 16,9 15,3 15,2 18,1 

Steuerelnnahlllen der &e.lnden 
und Gelllei ndeverbinde 11111. OH 510,3 519,2 523,9 558,7 

Ge~rbes teuer 
nach Ertrag und Kapital (netto)5l Mfll. Oll 159,7 160,2 182,3 201,7 

Antei 1 an der Lohn- und 
veranlagten Efnk-steuer Mfll. DM ?65,9 273.1 239,0 249,9 

Fußnoten nlchste Seite 



NOCH: HONATS- UNO VIERTELJAHRESZAHLEN 

1986 U87 1987 1988 

llonHs- Aug. Sept. Ott. Jolf Aug. Sep~. Ott. 
durchsehnt ~t 

PREISE 

PA~ ISINOEXZ IVFERN IM BUNDESGEBIET 1980 ; 100 

Etnru~rp e lse 101,0 94,4 ss,s 9.;, 3 95,2 96,2 96,7 96,1 

Aus funrpref se 116,8 115,5 115,8 115,8 116,0 118,9 119,1 119,4 

Grundstoffpretse6 l 104,7 99,7 100,7 100,4 100,8 103,0 103,7 

Erzeugerpreise 
gewerbl !eher Produkte6l 1985 • 100 97,5 95,1 95,2 95,1 95,4 96,4 96,5 96,7 
lendw1rtschaft1 !eher Produkte6l 97,2 93,9 93,1 93,5 94,2 93,3 p 92,4 p 95,3 

Prehlndex für li~hngeblude, Neubau, 
Bauleistungen am Geblude 116,2 118,6 119,1 121,7 

Efnlceufspref se 1 andwf rtscha ftl I eher Betr1 ebSIII ttel 
(Ausgabenfnde•l 6) 108,4 103,9 103,5 103,0 102,9 105,2 p 105,6 p 105,5 

Einzelhandel sp~fn 117,3 117,8 117,8 117,5 117,6 118,6 118,4 118,3 ll8,4 

• Preisindex fUr die Lebenshai tung 
aller privaten Haushalte 120,7 121,0 121,2 120,9 121,1 122,5 122,6 122,6 122,7 

darunter fOr 
tWhrungsalttel, Getrlnke, Tabakwaren 117,6 117 .o 116,6 116,1 115,8 117,5 116,9 116,6 116,7 
Bekl eldang, Schuhe 120,6 122,2 122,2 122,6 122,8 123,6 123,7 124,0 124,2 

Wo~nungsaf eten 126,4 128.7 128,9 129,2 129,3 131,8 132,4 133,0 133.5 
tner~fe (ohne Kraftstoffe) 116,4 106,1 107,2 105,6 106,1 102,8 102,9 102,2 101,2 
Möbe • Hau,haltsg~räte u. a. Güt~r 

fur dte Haushai tsf~hrung 119,1 120,5 120,7 120,8 120,9 121,9 122,1 122,2 122,3 

LIIHNE UHO GEHALTER 

- E'feHI vvtrdlenste fn 0'4 -

AASEITER I~ I ~OUSTR 1E l~J t«JCH- U~O il EI'BAU 

Bl"llt tclfOC!ht"verdf enste 
IN!IIIl I ehe Ar'bef ter 715 735 746 771 

d~runter Facharbeiter 746 768 779 806 
wtdb11che Arbeiter 496 515 516 541 

dai"U'Iter Hf I fsar'bel ter 470 488 485 512 

Snrt tostundenverdl ens tl' 

ID3nn1 !ehe Arbeiter 17,53 18,07 18,22 18,85 
darunur l'achart>ef ter 18,38 18,9S 19,13 19,80 

Wi!lblfche Arbeiter 12,60 13,13 13,26 13.71 
darunter Hllfsarbefttr 12,00 12,49 12,58 12,97 

Beza~l te Wochenarbeitszelt 

e .annllche Arbeiter (Stunden) 40,7 40,5 40,9 40,9 
weibliche Arbeiter (Stunden) 39,4 39,2 38,g 39,5 

ANCESTELL TE, BRUTTOHONATSVEROIENSTE 

ln Industrie und Hoch- und Tiefbau 

Kaufm.Jnnlsche Angestellte 

lndnnllch 4 273 4 456 4 512 4 603 
weiblich 2 925 3 051 3 092 3 155 

Technische Allgestellte 

llännl Ich • 370 4 543 4 604 4 720 
wefbl Ich 2 839 2 958 3 000 3 079 

fn Handel, Kredit Ulld Versfeherungen 

Kaufmä!llllsche Allgestellte 

llllnnl Ich 3 425 3 554 3 589 3 698 
-elbl Ich 2 347 2 433 2 476 2 517 

Technische Ang@stell te 

llännlfch 3 436 3 462 3 457 3 671 
weiblich 2 192 2 219 2 235 (2 620) 

fn Industrie 11nd Handel zusa._n 

KaufiUMfsche Allgestellte 

llännl Ich 3 699 3 845 3 886 3 992 
weiblich 2 509 2 606 ?. 649 2 698 

Technische Allgestellte 

llännllch 4 304 4 466 4 523 4 651 
weiblich 2 789 2 898 2 934 3 069 

1) Bestandsu~len bef K~dlte und Einlagen: Stand 31. 12. 2) Oie Angaben tnflssen die ln Schleswfg-Holstefn gelefenen Nfederhssun9en der zur 
aonatlichen BI hnzstatlstf k berichtenden K~df tt nstl tute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kredf tgenossenschaften Rtfffehen ), deren Bflanzsu-
•• 31. 12. 1972 wn1ge,. als 10 Mfll. !14 betrug, sowie ohne die Postscheck- u~d Postsparhssenhlter. Ab 1. 1. 1986 e1nschlfe0lfch Rafffe1senb•nken 
3) efnschl feßlfch durchlaufender Kredite 4) nach Berücksfchtf gung der EI nnah•en und Ausgaben aus der lerl egung 5) nach Abzug der Gewerbesteuer .. lage 
6) ohne ~satz-(!Whrwt'rt-)steuer 



1983 

1984 

1985 

1986 

1987 

Jahr 

1983 

1984 

1985 

1986 

1987 

Jahr 

1983 

1984 

1985 

1986 

1987 

Jahr 

1983 

1984 

1985 

1986 

1987 

zum Bau 
genetulllgte 

Woh­
nungen 1) 
ln 1 000 

l7 

12 

9 

8 

lns­
gesalllt 

I 198 

1 229 

I 249 

I 291 

I 327 

Wohnungsotesen 

fert lggestell te 
Wohnungen 1) 

lns­
gesalllt 

in I 000 

14 

16 

10 

9 

7 

11> 
sozialen 
Wohnungs­

bau 2) 
ln 'X 

12 

13 

21 

32 

29 

Kfz-Besund ~ 1. 7. 

J:raft· Pk,;4) 
räder 

34 

37 

38 
40 

41 

in I 000 

I 022 

1 049 

1 067 

1 107 

I 140 

Shuerei nnaht!en 
nach der Steuerverteilung 

des 
Bundes 

4 811 

4 846 

4 990 
5 322 

5 60S 

des 
Landes 

5 174 

5 391 

5 755 

6 074 

6 197 

der 
Gemeinden 

1 821 
I 895 

1 950 

2 041 

2 077 

eesund 
an 

~ohnungen 
ln 

I 000 

1 153 

1 170 

I 181 

1 190 

1 197 

54 

54 

54 

53 

53 

Steuern 
VOll! 

Umsatz 

2 720 

2 666 

2 640 

2 950 

3 245 

JAIGIESZAHWI 8 

rrschel~t 111 111011atllc~ n II chsel 11ft A 

Ins­
gen t 

aw 
10 081 
10 033 

9 574 

10 I~ 

A:lsfu~r 

tn 
EC-Lander 

ln 
lander 
der 
EfTA 

MI 11. llH 

3 541 

4 151! 

4 639 

4 776 

4 858 

118 

176 

1 313 

I 434 

1 521 

StraSenverhhrsunfalle 
•ft Personenschaden 

18 394 

II 659 

16 270 
16 151 

15 SOS 

Steuern7l 

Gt>totete Verletzte 

519 

442 

317 

371 

337 

23 592 

22 515 

20 714 

21 591 

20 383 

Steuern VOI!I EI nkoonen 

ins­
gesamt 

5 546 
5 787 

6 154 

6 425 

6 690 

lohn­
suuer 

ver~nlagte 
Elnkoanen­

steuer 

Hili. OH 

3 961 

4 116 

4 425 

4 496 

4 850 

948 

926 

978 

998 

029 

von CJtem 
c1er 

!jewer~­

lich~n 
Wirtschaft 

6 761 

8 526 

8 475 

8 007 

8 614 

Spar­
e1nhgen6) 

lJII 
31. 12. 

in 
Hili. Lfl 

15 667 

16 231 

17 830 

19 119 

20 150 

Ver­
brauch­
steuern 

474 

473 

466 

480 

471 

F readcnverkehrl) 

Anktinfte 

1ns­
gesalllt 

2 859 

2 832 

2 940 

3 096 

3 088 

tns­
gesallt 

Auf11and 
ln 

Hlll . OH 

863,5 

927,9 

I 005,1 

137 ,I 

1 222,7 

Geilerbe­
steuer 

nach 
Ertrag 

und 
Kapital 

727 

759 

776 

774 

763 

-'ushnds­
ghte 

270 

278 

321 

380 

378 

tn 

Sozialhilfe 

Ins­
gesamt 

000 

16 Sll 

16 328 

16 322 

17 076 

17 137 

von 
Auslands­

gästen 

505 

498 

583 

698 

709 

Hilfe 

Krtegs­
op•er 

fursorg~ 

zum Lebensunterhalt 

298,5 

330,1 

391,7 

459 ,4 

486,3 

Em;Jfänger 
ln 

1 000 

68,4' 
83,2 
84,81 

100,1 

Aufwand 
fn 

Hili. DH 

62 , 0 

64 , 8 

66 ,9 
71 , 7 

72,2 

Fundierte Schulden 

des 
Lalldes 

12 564 
13 768 

14 648 

15 538 

17 047 

der Ce::oef n~en und 
Gemel ndevt>rblinde 8) 

lns­
gesal!lt 

2 886 
2 949 

2 993 

3 131 

3 241 

Kredit­
markt· 
mittel 

2 220 

2 25Z 

2 287 

2 423 

2 509 

Preistndfns 111 Bundesgelllet 1980 ;; 100 Lohne und G1!h41 ter 

Erzeugerprelse9) 

gcwerb· 
1 !eher 
Produkte 

115,8 

119 .z 
121,8 

118,2 

115, 6 

Iandwirt­
schaft• 
Ii eher 
Produkte 

108,2 
106,9 

103,1 

97 ,Z 

p 94,0 

für 
llolln­
~ude 

lli,Z 

ll4,0 

114,5 

116,2 
118,6 

Lebenshaltung 
aller prlveten 

Haushai te 

Ins­
gesamt 

Nahrungs­
•lttel, 
Gt>tr~n~e, 

lndust rlearbcl ter10) 

Bruttcwoc:henlohn 

H nnrr Frauen 

Angestellte ln 
Industrie 10) uncl Handel 

8rutt01110natsgehal t 

kauflllänntsche 
Angestellte 

ftanner Frauen 

technische 
AngestellU 

Hanner 

öffentl I eher Dienst 

8ruttOiliOtlatsseha1 tl I) 

Beamte Angestellte 
-' 9 BAT VIII 

(Inspektor) (BUrok.,ft} 

Ta»~waren-------------------------------------------------------------------

115,6 

118,4 

121,0 

120,7 

121,0 

114,3 
116,0 

116,9 

111,6 

117,0 

671 

686 

699 

71S 

735 

454 
467 

481 

496 

515 

3 392 

3 492 

3 610 

3 699 

3 845 

2 270 
2 363 

2 456 

2 509 

2 606 

3 925 
4 042 

4 186 

4 304 

4 466 

3 284 

3 284 

3 388 

3 SOS 

3 622 

2 uz 
2 454 

2 530 

2 616 

2 703 

1) Errichtung neuer Gebaude 2) 1. Forderungsweg 3) Nur 8eherbergungutlltten 1t 9 und onehr Clstebetten, einschl leBlieh Kinderhelme und Jugend-
herbergen, ab 1984: Auslander einsclllleallch DOR 4} einschließlich KOfllblnatlonskraft>~agen 5) efnschl1eßl1th mit Spezielaufbau 
6) ohne Postspareinlagen 7) Quelle fur staatliche Steuern: Der Ftnanzmtnlster des Landes Schleswlg-Holstefn 
8) efnsch11eß11ch Ihrer Krankenhäuser, aber Ohne Eigenbetriebe und Z>~echerblinde 9) ohne Umsatz-(Hehrwert-)steuer 
10) etnschlieBlfch Hoch· und Tiefbau 11) Endgehalt. Die Angaben gelten fllr Vcrnelratete mit einem ~fnd 
a) Hochgerechnetes Ergebnis efner Reprasentattv-Erhebl.lng 



KR( ISFREIE STADT 

I( reis 

Fl<~SBURG 

KIEL 

LOBECK 

~EU11ilNSTER 

Oftmaarsehen 

Hzgt . Le~nburg 

Nordfriesland 

Osthol steln 

PiMeberg 

• Pl~n 
Rends~u.-g-Ecke•n forde 

Schl eswi g-Fl ensburg 

Segeberg 

Stefn~urg 

Stormarn 

Schleswl g-Holstef n 

KREISFRt JE STADT 

kreis 

FLENSBURG 

• KIEL 

LOSECK 

NEUMUHSTER 

Of thmar~chen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Rendsburg-Eckemförde 

Schleswf g-Fltnsburg 

Segeoerg 

Steinburg 

Stor111arn 

Schl eswig-Hol stef n 

Bevlllkeru•g aa1 24 . S. 1987 

Insgesamt 

Veränder~ng gegenUber 

Vor=onatll VorJahres· 
.l!On&t 

ln S 

KREISZAHlEN 

8ev~l kerungsveränderung 
f• ~.lrZ 1!188 

llberschull 
der 

Geborenen 
oder 

Ces toriHmen 
l·l 

wan•e- 9ev5He-
rungs- ru,gs-
ge"l nn zunah:uc 
od~r odtr 

-v~rl us t -a!>nah..e 
1-l (-) 

StraOen•erkehrsunfall e 
•1t Person•nschaden I• Ol<to tr 1988 

(vorläufige Zahlen) 

ilnfa'le Verletzt~ 

-------------------------------
85 361 

244 164 

209 085 

77 580 

129 037 

157 605 

160 479 

196 680 

262 787 

117 895 

247 264 

182 681 

219 066 

125 760 

198 415 

2 611 859 

Setriebe ... 

+ 0,0 

+ o.o 
- 0,1 

- 0,1 

- 0,1 

- 0,0 

+ 0,1 

• 0,1 

- 0,0 

- 0,1 

- 0.1 

+ 0,1 

- 0,4 

+ 0,1 

- 0 , 0 

31. 10. 1988 

70 

128 

138 

69 

68 

97 

59 

80 

190 

46 

125 

82 

169 

81 

!59 

1 561 

Dnchiftfgte 
a!ll 

31. 10. 1938 

8 942 

22 018 

20 602 

10 160 

6 543 

8 007 

3 035 

6 090 

20 ~94 

2 650 

9 995 

124 

17 176 

9 125 

18 165 

168 126 

lS 

70 

30 

22 

32 

25 

2 

19 

10 

12 

109 

2j5 

12 

45 

32 

60 

258 

47 

89 

- 112 

62 

58 

657 

~satz41 
fll 

Oktober 19S8 
Mlll. OM 

213 

291 

348 

118 

269 

120 

75 

123 

351 

43 

194 

139 

361 

212 

449 

3 296 

115 

I 97 

82 

13 

75 

10 

2S 

233 

49 

82 

93 

!Da 

4S 

517 

37 983 

105 095 

90 008 

38 256 

72 310 

84 816 

88 164 

98 674 

141 036 

64 846 

136 059 

101 83~ 

133 319 

71 756 

112 181 

376 338 

35 

I SO 

115 

38 

60 

69 

85 

86 

110 

73 

qo 

356 

3 

6 

3 

2 

s 
3 

3 

37 

~ra ftf Ihrzeugbestand 
.. 1. 7. 1988 

Anzahl 

33 919 

9] 922 

80 440 

33 941 

58 353 

73 298 

71 645 

845S7 

123 068 

54 711 

114 433 

82 843 

114 657 

59 031 

98 681 

117 499 

39 

181 

131 

42 

79 

es 
113 

111 

191 

79 

185 

115 

176 

741 

Je 1 000 
Einwohner 7) 

397 

385 

386 

436 

455 

465 

447 

431 

468 

465 

463 

453 

524 

467 

498 

451 

1) 30. 4. 1987 2) elnschlleßllch der Innerhalb ~o• 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 3) Betriebe 11ft 111 allg-lnen 20 \lnd ~hr 
Beschlftlgten 4) ohne l)olsatzsteuer 51 efnschl leßllch Fahrzeuge ohne Fahrzeugbrief 6) efnschließl Ich Kombinatfonskraftwagen 
7) Einwohner .,. 31. 3. 1987 



ZAHLE~ F U R D I E BUNDESLÄNDER 

eevö 1 kerung 
Arbei tsmarH •vfehbest:inde am 31. 3. 19B7 

Ver~nde•ung R1 ndv1eh 1111 3. 6. 1988 
ge9enilber Arbe! tslose Kurzartlei t~r of'ene Schw·. ine 

Land MI 
Monats:nf tte Ste 11 en insgesamt !lilchkuhe 

ln I 000 vz Vorjahres- 3!. !0. 1988 Oktober 31. 10. 1111 insgesamt (elnschl. 
1970 stand !938 1988 3. 4. 1988 Zugl<uhe) 

fn '4 in I 000 

Schl e•wl9-l'ohtei n 2 612,4 + 4, 7 - 0,0 101 3 I 647 I 504 450 

Hallburg I 568,8 - 12,5 - o,s 87 2 s 6 12 3 
Hf edersachsen 7 192,1 + 1,6 - 0,0 296 8 18 7 581 3 312 978 
Sretaen 653,8 - 9,5 - 0,6 41 1 2 8 23 4 
Nordrhel n-Westfal en 16 673,1 - 1,4 + 0,1 717 21 43 6 249 978 549 
Hessen 5 547.9 + 3,1 + 0,3 145 5 16 I 153 796 249 

Rhel nl and-Pfal z 3 608,3 - 1,0 - 0,1 100 5 9 579 580 201 
Baden-Württet~tberg 9 335,9 + 5,0 + 0,6 189 19 44 2 393 1 690 618 
Bayern 11 029,8 + 5,3 • 0,5 256 18 39 4 095 5 058 1 911 
Saarland 1 040,8 - 7,1 - 0,3 47 14 3 41 68 23 
Berl fn (West) I 880,0 - 11,4 + 1,0 96 3 12 3 1 0 

Bundesgebiet 61 142,5 + 0,8 • 0,2 2 074 98 196 23 755 15 023 936 

VerarbeItendes Gewerbeil 8auhauptgewerbe3 l Wohnungswesen 
111 Juli 1~88 

Land 
Ullsatz2l 8eschHt1gte Zllftl Bau 

Beschäftigte 111 August 1988 ilJ1I 31. 7. 1988 geoellmfgte Iiehnungen 
am 

31. 8. 1988 
in 1 000 Mfll. DM AuslaodsU111satz tn 1 000 je I 000 Anzahl je 10 000 

in \ Einwohner Einwohner 

Schl esw1g-Hol stel n 168 2 988 20 38 15 778 

Ha111burg 135 5 503 15 20 13 144 
Niedersachsen 646 13 311 31 104 14 2 213 
Bremen 77 I 887 38 10 16 42 
NOrdrhei n-Westfa 1 en 1 954 33 779 28 216 13 4 040 
Hessen 630 9 368 28 84 15 1 604 

Rhefnland-Pfal z 372 1 189 37 59 16 1 352 
Baden-WOrttellberg 1 446 22 371 32 167 18 4 394 
8ayem 1 365 19 765 33 233 21 5 418 
Saarland 136 2 021 30 16 15 245 
Berl tn (West) 163 4 326 9 32 11 46 

Bundesgebiet 7 091 122 507 29 979 16 20 276 

Kfz-Bestand4l Straßenverkehrsunfllll eS! Bestand SteuereinnaMen 
aJII 1. 7. 1988 11ft Personenschaden 111 August 1988 an 

Spar-

Pkw6l 
einlagen des des der 

Land 9) Landes Bundes Gemeinden 
ins- Verun- alt 

gesallt5l Unfälle Getötete Verletzte glUckte Jt. 8. 
Anzahl je 1 000 je 100 1988 ill 2. Vle•teljahr 1988 

Einwohner Unfälle tn IJI 

in 1 000 7l je Elnw. In OM je Einwohner 

Schleswtg-Hol stein 1 376 1 177 451 I 714 36 2 156 128 7 746 585 511 205 

Hallburg 716 643 410 1 027 7 1 276 125 11008 962 4 035 460 
Niedersachsen 3 935 3 343 465 4 104 111 5 246 131 9 564 583 532 218 
Bremen 297 267 409 374 2 445 120 10 782 6!33 1 480 357 
Nordrhein-Westfalen 8 646 7 693 461 1 247 141 9 214 129 10 432 654 1 029 278 
Hessen 3 209 2 778 501 2 601 65 3 368 132 12 035 731 963 316 

Rhei nland-Pfal z 2 137 1 797 498 1 864 38 2 452 134 11 247 594 635 240 
Baden-Württemberg 5 447 4 611 494 4 469 110 6 047 138 12 476 717 909 314 
Bayern 6 522 5 307 481 5 601 160 7 806 142 12 717 676 731 269 
Saarland 574 509 489 448 8 590 133 10 142 581 631 225 
Ber11n (West) 799 699 372 1 194 10 1 456 123 9 549 517 1 781 174 

Bundesgebiet 33 7641 28 8781 472 31 018 704 40 520 133 11 119 662 945 275 

1) Betriebe 111ft 111 allgetaeinen 20 und ~~ehr Beschlftigten 2) ohne Ullsatzsteuer 3) vorUuflge Werte 4) ohne Bundespost und Bundesbahn 
5) elnschlle011ch Fahrzeuge ohne Fahrzeugbrief 6) einsch11e011ch K0111binat1onskraftwagen 7l Ef nwohner 1111 31. 3. 1987 8) Schle~wig-Holstefn 
endgllltlge, Ubrfge Länder vorllluf1ge Zahlen 91 ohne Postspareinlagen 

a) Länder ohne, Bundesrepublik einschließlich Bundespost und Bundesbahn 

GedrucH i11 Statistischen Landesamt Schleswtg-Hol steln 
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